
s 

»RAESIDE 

IT GERALD I 

FORD: 


r i 

-#■ ' _m± __ 


Wem m im j*„, 

: ' ,_ "p* *» «T *-« 

^MW tftntjif,, 

% Jtra It: ,. 

- üftK **« 


‘ =*> 


nieht 


»• »Hl* *** T . 

Mw« iHr 

Mt MPVdW. 
Ü8W .* 

ieta m' ;.>■ 


^ y^ AiV^i fluwtoa von aogfeifBO« Dic |5e hqm anit äro Hü- abend bekannt, dass Präsidart 
!Li ' '■%$ laa&äffi noch niemals & fo wirf mit aHen.Mitteln, die zur Ford die Absicht hat, stell nä 
^^aKfadetea im Stich «- Verfögung stehen, gestaltet wer- Europa 20 begeben, nmden\er- 
tt ^!SdWbmä»*iÄ«Sd«w 7 bfi^tea Vwäugte. Staa- 

? ^ £ dte im si*enhSckBcfttn lu zwfec he n gebt der Krieg b len, die a der NATO oigani- 
' t>2 m *rs — 'eridärta e*- bdoddna BBt voll« Wdcsasn- siert sind, kkmuracaen, dass 

* ,-Xj Aö . ßedf dfe er im k*fc wdter und wieder ist es den die USA nach wie vor fest ro DIENSTAG, 8. APRIL 1975 

' ***& Llv mi tr* Fmk*« dtf Swnmarisfecbai SfreitkrSäen ihren Freunden stehen und die _ 

rfrft von nt, eehm^n, wichtige Positionen der Eredgnisae in Sudortaaen nicht 

: »1 «adta* GaaM Ford, Sadvietaamesca am «obem, dar- fälsch ansgelegt werfen sollton. , 

******* Tdi-rrntn l/ATfel 


ISRAEL NACHRICHTEN 

5 Kinn J11UJ77I 


PREIS: IL ^.30 * n " W " P ’ J 


sgdegt werden sollten. I _ w j • T | 

ä» a Senator lavets konfenert ueberrasenend in Israel 

EL KAflPvi 7” Hstrerteäfigong za tewe- iernL . , „ . ihi j .„l;»^I«w JaMiealAm 1 ’ 1 Ausdruck brachten nnd Mini- 

‘ *- L &te der Präsident der Vw Bel »00m Penh, der Haupt- ^j^jgo AnkünffignBg gen der Korrespondenten sagte — „KdffiS KflSe WaShHIgiOll-derUSaieiir Lterpräsideirt Rah in nahelegten 

MW intflir \ r-o,^ a Staaten, aber es scheint, stadt Kambodschas, haben dio -- to axDer3£az ü sc h e Senator Ebaa, in eklatantem Gegensatz . ,,™ n ;n Q m« tische Ge-Idiesen Standpunkt gegenüber der 

^PrittlHiÄIJ t jedenfalls die» Na- Kommunisten &re Angnffo ver- fcrctsL. (Repräsentant des za dem, was Minuten früher der hatten noch eine kurze Gelegen- Senato ^* ^^° . d icrnP] u Ford-Veraaltang keiner Aendc- 

, ‘ “ dfcsoFormdir Vextddi- stärkt und sb versuchen. zur b jüdische Senator von New York heit, dch am BG. ttughafen am- rnng zu unterziehen. 

t trn* t V,--« . - ^chtiadM>Stoiwv«st^ Zeit weiter m dte Stadt «so- ^ ^ MinfctapiS- erklärt hatte, dass die Lage,*»- 0*end und vertr ^!;5^ Möen^v^Präsidit Ford Diese Meincmg vertraten un- 

‘ r : ‘r.iben, wie sie gemeint ist dringen. Durch die amerikaaiir jSzduflc in Jerusa- wohl zwischen Washington nnd halten, wie unser HM-korrespo g _ ter anderem das Mitglied des 

*TJ? -■ ■ f ;Sdent sagtet m sehen W^en- nod Lebenanit- Jemsaiem. als überhaupt auch deot mUteüt. inoffi- Repräsentantenhauses Tom Mae- 

■***- “ <l; ' :-«s f ieitt Zweifel daran ho- teffieferoagen ist es den Vertei- ^ Smwte^rrom Ben im Nahen Osten, weitaus ernster Obwohl Javets in Abrede Mrttk^eise ^ hlrpjche M|t _ Andre von New Hampshire so- 

***'' il , dass die USA mir Zeit dSgem der Hauptstadt gdangen, ^ fa 1Loä direkt sei, als die israelisdie Oeffent- stellt, eine Botschaft des U s Pre- amerikanischen wie sein Kollege Claude Pepper 

f”' 5 "' ^dostasieii onr ooch hnmar die AngrKfb bish« erfolgreich Hamrtstadt und wenige Ochkeit das sehe und verstehe, aidenten Ford mitgebraefat zu ha- .. . d letzten aus Florida. Der erstere erklärte. 

* ' • • .:: ,'H2fe anjuetea tflnoent da abzuwehren. DieWe dan- begab er sieb Während Javets* Ankunft war ben, mn sie dem nMott- froh darüber zu sein, dass Israel 

*b9****£^ ■* - •• k tt «fie Absicht haben, wio- am in voher Stärbean. . a die USA zu- gerade der demokratische Sena- nisterprasidenten zn übermitteln, *“ . . weüten das Banner der Demokratie in 

W" .^-efct Sa diesem Gebiet an - ln Wastaugtoi worda gestern nachdem er mit den tor George McGovem im ^e- wird in politischen Beobachter- ^ dcr offirie iI einer von Diktaturen ge kenn- 

• . . . . faacüsdien Regie- griff, seinen Tsraelbesuch zu be- kreisen derHauptstadt die Me.- fcre «fchneten Umwelt hochhalte. 

. - „ MTM I S^A^diei« batte. enden und die beiden Senatoren mmg vertreten, dass der jüdische israelischen Haltung zn ^ lemere befaiftlst e, Israe l 

lAü *=‘ s - „>m Hascboa — BIS Mgwn Cl&es ganiea | Vor Ahflng auf dem r .u uuiniiiTi r—m M HMnUHM.. habe den richtigen Beschluss ge- 
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VI mb Raseboa — als Beginn eines gmzen 
Gedenkmonaies 

' “ - ■ n« abend begonnene und beute abend enden- 

K1 ’ Jom Hascbos 0 , der Gedenktag Sr Ae Opfer des Na- 

m in Bntoiw, der rn^eldi das Gedenken für alle in der 
•••“Üj. Brngdommeoea Inden einsdiBessi, wird in diesem 
zagfekh der Auftakt Sr emai ganzen Tr aKnnona« 
Zum drasss^ten Jahrestage des Endes der Schreckens- 
uchaft Hitlera In Europa wurden die Gedenkfeiern ma 
jto Load und in allen imfisdien Gemmnscbaften ier 
: * nod» eritehBch gesteigert. Ueberaß werden Feusstm* 
1 rt attfinden, in denen, durch Gehet nnd Erhmenmg»* 
pEachen und Lesungen der MÜKouen Opfer der 
n^^herrschaft gedadit werfen soIL 
1 gestern tdwmd «rf dem Har Hasokaron über Jernsalem 
aBdu in Anwesenheit des Staatspräsidenten KateruaÄ 
: r * S Mhdstexpräridenten RaWn «öffnet. Seit g estern ^ 
bb heute nach SomiOTintHgaBg sind alle Vergnug ogs- 
tten und CZtfs int gnma Lande geschlossen. 


Flugplatz erklärte der Senator 
den Berichterstattern, er habe 
keine Botschaft aus Washington 
nach Jerusalem mitgebraefat und 
n fhma auch keine Botschaft des 
Israelischen Regierungschefs an 
den Präsidenten der Vereinigten 
Staaten mit. Ec bestritt energisch, 
dass es eine echte Krise in den 
Beziehungen der USA zn Israel 


Hollands Aussenminister hofft 
auf Kompromiss Israel-Aegypten 


habe den richtigen Beschluss ge- 
I fasst, als es seiner Konzessions¬ 
bereitschaft während der Kissin- 
ger Verhandlungen eine Grenze 
setzte. 

Beide Kongress-Abgeordneten 
beteuerten, dass sieb Israel im 
US Kongress tatkräftiger Unter¬ 
stützung erfreue. 
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ata Israd nod in alten jüdischen Gonei^baf^^_ ^ ^ USA m __ Gestört möge Er habe nicht den Ein- antwortete Van der Steel ver- FEUERGEFECHT 

3t noch «bebfich gesteigert. Ueberaß me : nf . nadl ^ vor der Anssen- Sek, sagte Van der Steel, dass n einend. Die Behauptung war TERRORISTEN—JORDANIER 

1 stattfinden, in denen, durch . —g. Sicherheit - ^ a 3 piI erfände Vß® bereits eine Zauberformel zur vom amerikanischen Nachnch- D Terroristenführer Hawar- 

PHKhen wnd tesnngen ^ \ ^ — Ä ^Sd^Ä-” £? JTdod. stehe er unter tenmagazin Newsweek" erstellt me ^ ?estera abend mit , . 

! wisse man in der amerikanischen Ld^^h m ^d znm dem Eoidrnck, dass die israeli- worden. sei an der Grenze wischen dem 

, gestern abend — ganz genau. Abschluss. »che Regierong ein lebenswich- Auf dem B en Gunon-Hugha- eroberten Gebiet und lorda- 

i Der Senator war von MdK Steel hatte die ersten tiges Interesse daran habe, ernst- ffitt o;dmsa die h oUändische Gä- nien zn einem Feuergrfecht a»- 

1 aS vpprägnng»' ! AM» Eban, dem früheren ^ ^ Tosp in Gfnossar am Ki- hafte Kontakte erneut m die rte bn Zeichen eines Wetterum- ner Leute und jordanischer Sol- 

*** raschlossea. . i sennrinister Israds, mm Flug- aja Gast von Aussen- Wege zu leiten. Schwungs (der Cfaamsm .hatte ge- daten gekommen. 

Ken nnd Caffa «m ganren Lande gescMossen. J ^ begkritet worden. Auf Fra- StaT ADon zugebracht und 1A , nto einer frischen Brise vom Eme ..Kommandogruppe 

■ Mjiüuni- i nnnmr-- v ^ JerasaletI1 Was den enropajsdwrdiiscben Meer Ramn gemacht) von ihren ans dem besetzten Gebiet nach 

1 PP tommen. wo er mit Allon eine raalog betreffe, seien sieb die Begleitern Ab- Jordanien uoergewechselt und 

CP iaiTPlI AjbeilStzung abhielt. Der hol- nenn EG Länder dmm ernig. schied. dabei in emen Hinterhalt der 

ll/PltPFnmlfl9l]TI!!(jll uvlldllvll ländische Aussenminister stattete dass der Dialog wirföchi^icber, Aussenminister Aflon nahm jordaniichen Truppen geraten, 

ff fj LLvI-1- llVli l ll &l i" . stjaispräsaent F~«fcrfr einen kultureller und technischer, je- Unjadong Van der Stods die \-on den Terronsten vertan^ 

■g XA . • - ^ Anstandsbesuch ab, besichtigte doch nicht politischer Natur sein ^ ^„jerfaiidc zu besuchen, be- len, die Waffen abzugeuen. Als 

BlVt n KfldOlQTPniHn die Gedenkstätte Yad Wascbem sollte. Die Neun smd auch der reüwflEg an und h<rfft diesen das verweigert wurae, kam es zn 

NfirOftTl-llTlfl liCÜCiulvl UliSI und^de von Ministerpräsident Ansfcht, dass die Energwft^e Besnchi der bereits im Frühling Schüssen, dum Terronsten wur- 

Uvlifevli UJili. *rVj3 v/ v - Rahln enrofansteO- an Rahmen eines solchen Dialo- fällig -war. in Bälde durchführen den verletzt und „spater beim 

cJl *. - * r A». “Ä 5 *-SJT M5ecta!,,ra wd “ - “ Vcrh5r 5efo " ert ';__ 

•hreren Tagen das gesamte to. f Ataris ^gte * ■ Tmr , tontrele Vor- -WM n :T yy» » Wt»T YT y? y TVT¥» TT YYV yT YYYT»*WW 

raiarsaa=‘ T=arjsag£af= rrgA ^-- f iaa ; 

fa (J: ITÄ: z. ^ Sprecher des Anssen- Aussenminister Kisängsr und 

'ourfeteu haben Besteflnn- Wintereinhrnrfi, terwendung noch möglich ge- _ ™-örtert. Er ha- Auf die Frage, ob ihn der US- mlnlst eriums, alle Gerüchte über ihm Spannung bestehe. Kissinger 

: “ÄSTS ““ —■ 5t!S* , SrSÄ A^Li-S^r. einm S- des braelischen bd. DM. 

nrre ^ Ü S^.' to ^P«pn Deutschlands, aber au<* in Daher ist die Touristik nach Wonscll ^ die innige Hoffnung sucht habe, wahrend seiner Ge- Botsc h2ifters in Washington, Sün- rosiges Büd von der Vemchtsbe- 

? oSmSrimmt den Alpen ^ ebenso wie m äße snb- ^tfaÄ Formel spräche in Jerusalem auf die ^ Dinitz ^ vBUJ ans der reitschaft Iiegie- 

a, abgesagt Dagegen wa Ostormcn, tropischen Gebieter, gerade in ^^ brü ckoug der Meinung israelische Regierung: Dnmk m»- Luft gegriffen. Derartige Erna- rung geze.chnet zu haben. 

... -AngeubUck, sehr oppor- versch i e d e iiheiten zwischen ft- zuüben, damit diese ihre Haltung bisher überhaupt 

- - s-^UIerliA Clm rtPMW inWBehref tan geworden. Aflerdings waren Ägypten finden lassen Ägypten gegenüber erweiche. angesteUt worden. tu W^hingtou i^ mtra 

Zw« irawscne r lugzeagwii'^m « ^ Frare beschäftig ^ Agyp .. _ _ Das Dementi war die Antwort auch bereits den Nachfolger für 

in Teheran hingenchtet ton steüen in Europa entsetzt n — ■ — W M ia w—MM— auf hartnäckige Gerächte in Wa- Dinitz genamit: die Rede uw 

,C1 0 __ __. -»_•__I.UMK UBxIvfihiAO 1 mwt Nm-Y ork, die be- von Meir AmiL dem Generaldi- 



Lnft gegriffen. Derartige Erwä- rung gezeichnet zu haben, 
{jungen seien bisher überhaupt 

nicht angesteUt worden. In Washington hatte man 

Das Dementi war die Antwort auch bereits den Nachfolger für 
auf hartnäckige Gerächte in Wa- Dinitz genannt: die Rede war 
sbington und New York, die be- von Meir Amit, dem Generaldi- 
sagt hatten, Dinitz werde abbe- rektor der Koor in IsraeL 


die Af 
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iWH iraiuscne Fra« beschäftig —__ __ _ Das Dementi war die Antwort auch bereits den Nacmoiger nir 

in Teheran hingenchiet ton stdien in Europa entsetzt 1 —M RH —M——R—— auf hartnäckige Gerächte in Wa- Dinilz genannt: die Rede uw 

rdMm mi >—^-q-, Orientalische Juden verlangen Vertretung ' 

SSrtÄS■«l«bei der fienfer Konferenz . . uwu— 1 1 

jea wmden waren, em nar ran tan wuntej dienst für Israd bringen würden. Gelehrten mussten, da sie von arabischen 

* Flugzeug entführt zn ta- Wüxndiai dö ftnk Sie vriesen darauf hin, dass Flüge Grcppe vw Gete^te» ^ der 

.m im Iran politisches Asyl Beirut mch wie vor ^50 QeiJm dS WriL verfolgt worden waren, ihr 

—■ ST® tJngonsfcn « ^ SSSS. sSTtoTS: ^n.«r M. M-U «*■ —M—IMm. 

, iraJä. der beiden Flugzengetaführer “f** Td . !?. ^ ^ Wdfbehorfen, und an sei. Der Wert diKes ^'tz«; parfs versammelren sich die f Aussöhnung* za besprechen, 

--ot, <Ee ßüher in Teheran S Hm I»* sewand*. ““JÜSÄÄ ■»«- ^ ™ in *n«n. BMfe, •. 

£ ' ' . y.** ren. nunmehr jedoch, nach der “SL?!' mSire efaTlDelStion von Re- von den Rechten der Patestmen- ^ mer stanfinaendeo Vollver- Im Fatahlaud. im SDden des 

cmemSehuss- ^ständigmig zwischen Bagdad ®*5£®*5* tos dto Präsentanten der aus dem Orient ser sei, muss «obedragt m e- sammlnn „ dieser Organisation Libanon, nehmen jetzt, neben 

C* v Sie und dem Reghue des Iran, in er- Parla^tsm- S—«den Inden an der Gen- tracht gezogen erdölförderoden Länder vor- Kommandos der Terrororganisa- 

' “ ff^tönnten im Iran heblicbe Schwierigkeiten geraten c3 v lrte r-FIa«»e lei- fer-Korferenz zur HersteHraig eJ- klare Gegenrech mm er zubereiten. Zwischen USA und tionen. aucn Einheiten der wa 

■ ■' i“S - äst: S*£k? =- “ r^T SäSS« 5* = jssr-sir- 

* Grand der letzten Ab- stnert- berückBicbtigt hatten, die Diese Vertreter der Judenhei- . , aus dern ordnmu. j 

fiusscirass fuer Heuregelimg der fib^ sler Andnä Cl ? n,y, ^ 0 . ,!,n P?“ s ! DAS WETTER 

ItA tIa kimp'eil gefordert IfJ^TsiatioSe Luftfahrtüime Million Juden ans dem Orient, shmgton. noch am New^ York Jn Mostan den ag^-pöscheu Bot-, Weiterhin warm und irocken. 

- m0ßs Artertsbeziehimgen geroroen tar ^^ >nal die In den letzten zwei Jahraehn- und aus ^^p^^^'jscbafter in der Sowjetunion. Das! Temperaxuren: Jerusa iem 20 

• ■ n dffertücben Ausschuss denken dab«_ an «ue Komm^ J? ten Haus und Hof verlassen rangen zu dieser FordeniUc Ueno der Besprechung war die« 27 . Tel Aviv 17 — 30, Haifa 

' * ^rifcwwrdmie der AAeitsbe- sion, die, so ahnEt* wie die Ben wurden. Die genannten Akademiker ha- NahosI .Fnedenskonferenz, die w - _ - 0 q^. Höhen IS — 

! ' ^^TP^MLaacheenaaer Analyse Scdiadiar-Kramnissioii — Neu- Y yyYVV^ .. vyvvVT¥¥¥ ¥ yvvVYTY¥¥VV¥V¥ : y¥ ¥ TVV r ^»» *Jp bra jedoch verstanden, ihre Sache Gen£ wieder zusa mm en treten | Tjb -_ s „ __ Naha _- a 

_.,! «wMfidift*« astandB, ■.«iiAwfer! Keine neuen Steuern i ^^ e '/Lr- W^ltfiffenilichkeit __ _r-J» 16 — 3?fcir 


i v-i-vLJ 


n« dieArtieHgeherverirän- eäno 8*®*?«*“** 

Sgölemnadi efeier Sit- I^ge vwnmrot 
ihrShSsten Gremien in fehtangm für n—^■ 
Aviv mftgtfrfte vraätte. diesem Gebiete ansarbtttet. j 
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ben jedoch verstanden, ihre Sache Genf wieder zusammen treten | 28 ^ T;berjas 17 _ 3:< Naharia 

Neudoerfer: Keine neuen Steuern e ^ et deJ Ta wri , ßffenS!chkett ^ ] Da GeBeraisekee&r der Kom-i J* — 5, z Ö E “ 

DAwidunHa 1 iranlaiif mitzuteDen. Sie erklären, dass jßnnistischen Partei der UdSSR.! 1«' «firid 

von der Regierung m§mi jder allergrösste Teil der ludenj Lponid Breschnew, sandte ein Be-j UhdJ^esoina^^^^^Grad^^ 

T s-Mmrafe, McMniK-en. i die Staatseinnahmen, Mosche ans den arabischen Staaten, die gnjssuucstdegramro an den sy-l | , 

die sest^^f ganzen Tag ver-! NendSrfer, diese Nachrichten in dieser Zeit verjagt und beraubt Präsidenten Ass ad, an-j ?fl ? — 

breitet Waden waren (»ehe auch entbehrten jeder Grundlage. worden muM m M lässhch der Eröffnung der Lao-1 

Seite **) nnd die besagten, dass Nesndörfer sagte, das Fmanz- ansässig ist, nadidem der judi- desla?tm g der syrischen Baath-; TtL-AVIV - JÄrü 

I^nzministerium neue m- tnimsterium planeirin^einenen sehe Staat sie auf Kosten der Parlei . Breschnew bekräftigt hier-; 

direkte Steuern plant, um dem Stenern, es habe solcbeMassnah- jüdischen ABgemembeit in sein ^ auft neue die „gerechten, p, P Ä Q V 1 

Verlust mv Einnahmen durch die men nicht einmal erwogen. Da- Gebiet überfuhrt and dort da- Interessen” der Araber. I 

n«^Steuer*««» fcteegeazu- gegen dürfte im Herbst die für gesorgt hatte, dass sie neue Yasfr Arafat, der Terroristen-! 1 2 Q 

treten, erwarte «estem abend im Mefarwertsteaer, wie gepüsü und Wohnungen nnd Arbeitsplätze ichef, traf gestern in Kairo eimj x ** 

,_filr unrbenätet. enusführt werfen, erhalte*, “ um mit den ägyptischen Führerni 
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| Akt Beauftragte Sr 1 rorbereite^ cingfiihrt werfen, i erhalte«. 
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DIE STEUERREFORM 
Mehrere yjitmipp befassen 
rieh in Chrau Leitartikeln mit der 
Durchführung der Vorschläge 
der BeavSchachar-Rommission. 

Dawar ist dafür, dass das gg. 
»amte Bild der Steuerpolitik aof- 
gerollt wird, bevor man mit 
der Durchführung der ReEcran 
laut dem Programm der Ben 
Scbachar-Kammission 
Die Frage taucht atzf, woher der 
Staat däe Hunderte MüLzooen IL 
nehmen wird, die ihm wegen der 
Steuerreform fehlen werden. 
Möglicherweise muss der Staat 
Harm andere Stenern 
and an die Stelle der Hegente- 
znng v. heute wird dann bittere 
Enttäuschung treten. H hrrn 
kommt das Problem der Gesamt¬ 
ausgaben der Wirtschaft, wenn 
die Reformen in der Teuerungs¬ 
zulage und den Sozaalansgaben 
kommen. Alles in allem muss 
gesagt werden, dass der Komplex 
der Steuerreform sehr fconqdi- 
ziert ist und weiterer Klärung 
bedarf. 

Hamodfa sieht d. Wert der Ben 
Schachar-Empfehlungen darin, 
dass die Verzerrungen im Sten- 
erwesen aufbören und die Büger 
angehalten weiden, in ehrlicher 
Weise Einkommensteuer zu zah¬ 
len. Der Staat muss darauf se¬ 
hen. dass keine Ausnahmen zu- 
gelassen werden und dass jeder 
in gleicher Weise Steuer za zah¬ 
len hat. Sondervergoenstigungen 
dürfen nicht mehr zugelassen 
»•erden. 

Omer sieht eenen Erfolg der 
Reform nur dann, wenn sie voll¬ 
ständig duithgeführt wird und 
wenn die Regierung jeden Druck 
von Interessentengruppen ab¬ 
leimt- Die Bevölkerung muss 
sich hinter die Regierung stellen 
und für die Durchsetzung der 
Reform eintreten. Nur so kann 
unserer Wirtschaft geholfen wer- ■ 
den. 

DIE AtlSSENPOUTISCHE I 
SPANNUNG 

Haarez stellt fest, dass Israel 
niemals auf vernünftige Vor¬ 
schläge mit einem Nein geant¬ 
wortet hat Aber jemand in 
Washington ist anscheinend dar¬ 
an interessiert, diese Tatsache 
vor dem amerikanischen Publi¬ 
kum za verheimlichen. Das Er- 


Neue indirekte Steuern sollen 
den Einnahmenverlust ausgleichen 


gebnis at. dass Israd J““ 

lieber peUthsher Sctafc, *» EmKta, ”S ■“» 

fügt wurde. Israel wind absicht¬ 


lich als Verantwortlicher für den 
Missafolg der Kissmger-Bespre- 
chungea hingestellt Nach Mei¬ 
nung des Blattes sollte Israel 
dem von der „Newsweek” auf¬ 
geworfenen angeblichen Han Dr. 
Kisängers für Veröffentlkhoag 
eines Weissbuches znvorkommen 
und von sich aus alle wesent¬ 
lichen Unterlagen über diel 
Verhandlungen veröffentlichen 
Israel hat nichts za ver¬ 
bergen and kann alle Tatsachen 
der Welt darlegeu. Dann wird 
sich ergeben, warum Israel nicht 
auf das ägyptische Ul timatum 
ringeben wollte. 

Al Handschmar empfiehlt, Is¬ 
rael solle für die kommende 
Genfer Konferenz ein umfas¬ 
sendes politisches Programm mit 
weitgehenden territorialen Ver¬ 
achten vorher eiten. Der ägypti¬ 
sche Vorschlag auf Einladung 
weiterer Teilnehmer nach Genf 
muss entschieden abgriehet wer¬ 
den. Die Genfer Konferenz 
würde dann mir zu einer kleinen 
LW-Tagoog werden und keiner¬ 
lei Nutzen bringen. 

Hazofe empfiehlt, wir sollten 
die Wiederherstellung der Bezie¬ 
hungen zu den USA in aller 
Ruhe und mit Mut betreiben. 
Wir mussten damit rechnen, dass 
es einma l eine Konfrontation ge¬ 
ben wird und müssen diese Zeit 
mit alle Entschlossenheit durch¬ 
wehen. Für Nervosität, die einige 
Minister an den Tag legen, ist 
kein Raum gegeben. 

Sdtearim ist der Meinung, dass 
die amerikanische Administra¬ 
tion gegen uns einen scharfen 
Nervenkrieg führt Aber m die¬ 
sem Ringen haben wir gute 
„Karten”, da wir an gut vertei¬ 
digten Befestigungstimen sitzen. 

ME ERKLÄRUNGEN 
McGOVERNS 

Jerusalem Post ist der Auf¬ 
fassung, dass McGovem anschei¬ 
nend von den Gefahren auf dem 
Gebiete d. OeJ politik beeinflusst 
war. Auch eine Liquidierung Is¬ 
raels wild den ölsorgeo der 
westlichen Welt kein Ende be¬ 
reiten, denn die Vorgänge auf 
diesem Gebiete haben mit Israel 
nichts zu tun. 


Steuern, um die Verluste zu 
decken, die sich aus der Annah¬ 
me der Ben Schachar-Empfeh- 
fnngen ergeben können. Es soll 

steh ansschUessQch um indirekte 
Stenern 

Nach den Berechnungen der 
Ben ScfcSchar-Kommission ver¬ 
ringern sich die Steuereinnahmen 


plant j lies Staates in diesem Jahr anjjren. 
1,5 Milliarden IL. Dieser Verlust' 
sollte durch die Einführung der , 
Mehrwertsteuer axisgeglichen 
werden. Das Finanzministerium 
befürchtet aber einen Rechen- 


Nacbdem das Staatsbudget 
ohnehin ein Defizit emplant und 
noch keine ernsthafte Bereit¬ 
schaft zu umfassenden Einspa¬ 
rungen zu verspüren ist bleibt 
als Alternative tatsächlich 


nur 

fehler der Kommission und er-J noch die Einführung neuer 
wartet höhere Verluste. Zudem i Steuern übrig. Die Vorberritun- 


sieht das Ministerium kaum .die 
Möglichkeit, die Mehrwertsteuer 
schon im Jahre 1975 einzufüh- 


MU U MWIMIillMliyUU yw ilMUUMIlUWaMMWJMyUM 


Jetzt dreifache Gespraechsgebuehr fuer 
aeberflnessige Anfragen bei der Auskunft 


Vom nächsten Sonntag, dem 
13. April an, wird 1.22 IL, also 
die dreifache Ortsgesprächsge- 
bühr. für jede Anfrage bei der 
Tdefonauskanft „14” nach einer 
Nummer, die rieh im Telefon¬ 
buch befindet, berechnet. 

Nur noch wenige Tage lang 
gilt also die bisherige Regelung, 
nach der die doppelte Gesprächs¬ 
gebühr für solche überflüssigen 
Anrufe erhoben wurde. Fern¬ 
sprechteilnehmer, die das Tele¬ 
fonbuch des laufenden Jahres 
(1974 für den Wahlbezirk 03 
bezw. 1973 für die Übrigem 
Wahlbezirke) noch nicht äbge- 


iim begründet diese „Strafmass¬ 
nahme” mit einer forwährenden 
Überlastung der Auricunftsnum- 
mer 14, die nur durch erhebliche 
Investitionen und vermehrte Ar¬ 
beitskräfte ausgeglichen werden 
könnte. Zum grössten Te3 wer¬ 
den von der Telefonauskunft 
immer wieder Nummern ge¬ 
fragt, die rieb klar und deutlich 


gen hierfür dürften rieb aber 
noch einige Monate lang hinrie¬ 
hen. Es wird ausdrücklich be¬ 
tont. dass sich hinsichtlich der di¬ 
rekten Steuern keine Aenderung 
j ergeben wird. 

i Das erste Problem nach .der 
überaus enthusiastischen Annah¬ 
me der Ben Sc haebar-Empfeb- 
hingrn ergab sich bereits auf 
dem Gebiet der Pensionen und 
Entschädigungen. Als Berech- 
nnngsgrundlage hierfür galt bis 
jetzt nnr das Grandgehalt. SÖn- 
dervergünstigungen. die unter i 
Namen wie ,JBerufsIiteTatur”,i 
„Erholungsbeitrag" oder derglei¬ 
chen gegeben wurden, blieben 


un 

Ministerium sandte zugleich ein 
persönEcb adressiertes Rund¬ 
schreiben an die Rechnuugs- 
führer aller Ministerien, Stadt¬ 
verwaltungen. Ortsausschüsse, 
Institutionen. Krankenhäuser 


des steuerpflichtigen Grundge¬ 
halts entschädigt werden sollen. 
Für die Histadrut ist es klar, 
dass es nur eine einheitliche Be- 
redmüngsgrundlage für die 
Steuerzahlung und für die Pen- 
sionsansprüefae zugleich geben] 
kamt. Nach der Auffassung der : 
Arbeitgeber konnte zwischen) 
dem steuerpflichtigen und dem 'j 
pensionsberäebtigten Einkom-i 
men durchaus unterschieden wer¬ 
den. 

Bereite auf der Regjerongssrt- 
znng. die steh für die Annahme 
der Ben Schach ar-Empfehl ungen 
in ihrer Gesamtheit entschied 
wurde die Forderung auf sofor¬ 
tige Einleitung der Steuerreform i 
erhoben. Als änsserster Termin J 
wurde der Monat luli genannt. • 



SÖMMERZET 
AB 19. APR1 

Um Mitternacht nac 
Scbabbat, dem 19. Apt 
den die Uhren in Ist. 
eise Stunde vorgesteBt 
Sommerzeit bleibt bis i 
Angast, dem Scfiabh 
dem Neujahrsfest, in 
Israels Uhren stehen 
drei Stunden vor der 
wich-Zeh: aBerdtngs 
auch dort vor etwa 
Monat die Uhren m 
Stunde vorgestellt 

Der Innenminister 
ne entsprechende Am 
bereite unterschriebe 
wird versichert, das» 
durch die Sommerzeit 
nensummen durch de. 
derverbrancb von Bel 
einsparen kann. Auch 
lisiöw Bevölkerung 
durch die Wiederebt 
der Normalzeit noch ; 
grossen Friertagen nl 
nachteilig! werden. 


Telefonbuch befinden. Das!bei der Berechnung der Pensio¬ 


nen und Entschädigungen un¬ 
berücksichtigt und zugleich in ir¬ 
gendeiner Form von der Steuer¬ 
zahlung befreit Nach den Emp¬ 
fehlungen der Ben Schachar- 
Kommission fallen diese] 
Steuervergünstigungen nun fort 
doch blieb die Frage of- 


Militaer-Rabbinat untersucht 
Maengel beim Pessach-Seder 


und Industriebetriebe, in dem zur 
holt haben, sollten dies noch j Einsparung von Riesensummen 
schnell nacMmlen. durch die Vermeidung solcher! fen. inwieweit die Empfänger 

Das Kommanikationsministen- i Anrufe aofgerufen wird. solcher Zulagen durch Erhöhung 

............... 


ln tiefer Trauer geben wir Nachricht vom Ableben 
meines teuren Mannes, unseres Vaters, Grossvaters und 
Bruders 

Dr. JOSEF REDNER 

‘ Tel Aviv. fr. Zflajn, CSR 

Die Beerdigung findet morgen. Mittwoch. 9. April 1975, 
um 2.00 Uhr nachm., von der städtischen Beerdigtragshal- 
kn, Tel Aviv, Dafnastr. 5 ans, auf dem Friedhof in Cholon 
statt. 

Xm Namen der trauernden Hinterbliebenen 
HERTA REDNER, Gattin 


Nach Beendigung der SchloscMm nach meinem unver¬ 
gesslichen Gatten, unserem guten Vater 

JUDA (LAGKO) REICH 

(Banovce n/B.) — Khjat Bialik 

Endet die ASKARA und GRABSTEINLEGUNG am 
Mittwoch, 9. April, um 16.00 Uhr auf dem Friedhof Zar 
Schalom statt. — Treffpunkt bei unserer Wohnung, Zajil- 
Str. 24 um 15.45 Uhr. 

ERIKA, TOWA, RONY 
Bei dieser Gelegenheit danken wir allen, die am Be¬ 
gräbnis unseres Unvergesslichen teilgenommen haben oder 
sonstwie trachteten, unser Leid za massigen. _ 


AsSsslidr der SCHLOSCHJM nach dem Ablebcu 
meiner geliebten Frau. Mutter, Tochter, Schwester und 
Grossmutter 

FANI WEINER TI 

geh. SAU! INGER 
SadauteiBiifeoirim 

findet die ASKARA und GRABSTÖNSETZUNG morgen 
Mittwoch, 9. April 1975 um 3.00 Uhr nachm, auf dem 
Friedhof fit Cboikm statt 


Treffpunkt am neuen Tor. 


DIS FAMILIE 


Michael Zar erhielt 
hohe Bestechangssammen 

Heute soll dem BezErisgmcht. sowie von Kleidung für deren i Millionenbeträgen d- Gesllschaf- 
Tel Aviv die Anklageschrift ge- Matrosen bevorzugt haben. ten, die unter der Ve rwaltu ng 
gen Michael Znr, dem früheren! Die polizeilichen Ermittlungen IZurs standen —• betrügerisch© 
Generaldirektor der „Israel Co«wj wurden dadurch erschwert dass I Abhebung von Geldbeträgen die- 
porsfion*', vorgelegf werden, '[es sich fast ansschKesslich um 


(IH> — MUitär-Oberraböiner 
Alnf Mordechai Piron hat eine 
Unteivucbinig von Fehlleistun¬ 
gen, am Pessachfest angeordnet 
Soldaten hatten sich darüber be¬ 
schwert, dass sie keinen Seder- 
abend hatten konnten. 

Wegen der bedrohlichen Situa¬ 
tion nach dem Abbruch der Kis- [ tuenden Jahr gründlich 
singer-Vermittlimg befanden j beituncen getroffen «c 
sich zu Pessach mehr Reservisten 
als zunächst vorgesehen im Müi 
tärdienst. Für einen Teil dieser 


kete verteilt worden * 
wurden i*hnen Pakete f 
zweiten Sede rabeod 
aber diese trafen nicht 
Der MOitär-Oberrab 
zeichnete diesen Vo-: 
schwerwiegend u. beda 
und versicherte, dass 




sieb fast ausschliesslich um I Gesell schäften —- und Devi- 


Im Mittelpunkt der Anklage¬ 
schrift dürfte die Beschuldigung 
stehen, dass Zur mehrmals Besie- 
chungssemmea angenommen hat. 
Während seiner Tätigkeit als 
IC-Generaldirektor soll er zwei¬ 
mal solche Summen erhalten 
und als Gegenleistung die Vorbe¬ 
reitungen für die Gewährung 
von Anleihen an ausländische 
Investoren gebilligt haben. Als 


Vergehen im Ausland handelte, 
über die Israel keine vollständige 
Klarheit erlangen konnte. Die 
Anklageschrift dürfte daher ei¬ 
nige Lücken in der Beweisfüh¬ 
rung aufweisen. Im letzten Au¬ 
genblick ging jedoch noch er¬ 
gänzendes Material von israe¬ 
lischen Staatsangehörigen, die 
im Ausland leben, bei der- Po¬ 
lizei ein. Dies gab Veranlassung 


Generaldirektor der ZEM-Gesell- > zu einer erneuten Eingabe an 


schaft soll er ausländische Ver¬ 
mittler, die Bestechungssummen 
zahlten, bei der Vergebung von 
Aufträgen zur Lieferung von 
Treibstoff und anderen Dienst¬ 
leistungen für in ausländischen 
Häfen ankernde ZTM-Scbiffe 


den Rechtsberater der Regierung, 
den * Haftbefehl gegen Michael 
Zur um weitere 15 Tage zu 
verlängern. Wenn diese Hinweise 
noch, aasgewertet werden kön¬ 
nen, dürfte die Anklageschrift 
auch enthalten: Diebstahl von 


LANDESPANORAMA 


senvergehen durch Besitz' von 
Geldsummen im Ausland ohne 
Bewilligung des Finanzministeri¬ 
ums. 

Ein grosser Teil der Anschul¬ 
digungen gegen Zur unterliegt 
bereits dem Verjähnmgsgesetz. 

Es handelt sich hierbei um jene 
Verstösse. deren er sich schuldig 
machte, als er Generaldirektor 
des Handels- and Iadustriemi- 
mimsteriums. Direktoriumsvor- 
skzender der „Pituach"-Gesell- 
schaft und verantwortlicher Lei¬ 
ter anderer Körperschaften war. 

Auch hier wird Zur vorgeworfen, 
dass er ausländische Interessen¬ 
ten, die Best echcngs summen 
zahlten, bevorzugt batte, vor al-, 
lern beim Erwerb von Robjuwe- Bearbeitung 

listischcn 


IDENTIFKIERUN 
GEFALLENEN DA 
MONATE 

Ein Sanderstab des 
Rabbinats begann mit c 
ren Arbeit der Iden 
jener 39 Gefallenen 
Kippur-Krieges, die au 
nach Israel überführt 
Es wurde betont, das 
Klarheit erst nach Wo 
vielleicht erst nach Mi 
laust werden kann, ob 
dernste Methoden zu-, 
düng kommen. 

In den 57 Familien, 
immer in Ungewissbeh 
an die religiösen Soldaten weiter-! Schicksal ihrer Anggh 
gegeben, die Wachdienst leiste- J ben. ist die Trauer ei 
ten. Erst am darauffolgenden i gebrochen. Es wurde : 
Tag fanden diese Soldaten wes- sichert, dass sie über s 
geworfene Haggada-Bücher nisse der Ermittlung 
und schlossen hieraus, dass Pa-1 verständigt werdea. 


Soklaten wurde eio Sederabend| 
unter Aufsicht eines Rabbiners 
vorbereitet, für die übrigen wur¬ 
den Pakete vorbereitet, die für 
je zwei Soldaten bestimmt waren 
und alles enthielten, was für 
einen privaten Pessach-Seder er- 
iforderlich war. Zum Teil trafen 
nicht genügend Pakete ein. so- 
dass sich sieben Soldaten den 
Inhalt teilen mussten. 

' Aber Ins zum Begann des Pes- 
sachfestes waren noch nicht alle 
Pakete verteilt Diese wurde erst 
am späten Abend von uäditreli- 
giöseo Soldaten mit einem Fahr- 
! zeug abgebolt. aber nicht überall 


Anklage im Maidanek-KZ-Prozes 

Gegen zehn ehemalige SS-An-,(KÖ?nj vor dem Sch» 


len aus afrikanischen Staaten. 
Entsprechend den nach dem 
Sechstagekrieg ■ beschlossenen 
. Rechtsnormen verjährt eine Be- 
Die Leitung des Makkabl-Welt-; kabi-Sportler nicht an internabo-j trugsaQZ<ri?e nach ^ Jabreil 

Verbandes beschloss, dass Mafc-jnalen Wettbewerben teflnehmen 1 
Mmwvwmiewfvvvvvvvvvwnfvvwim [ werden, d. unter dem Protektorat 
ANKLAGE IM * der UNECO st artfinden. Der 

SPIONAGEFALL ! Vorsitzende des Verbandes, Dr. 

Salomou Drujan. der unter! fBörgermeister von Ra- 


gehörige des Kommandautnr- 
stabes im Konzentrationslager 
Lublin-Majdanek bat der Lester 
der Landeszentralstelle für die 
von natiooaJsozta- 
Massen verbrechen 


dem Verdacht der Spionage für}"« 1 * Gan ' 1 wies darauf hin. dass 
essen arabischen Staat steht, j K danl: öes Einsatzes von Fretm- 
soü heute dem Amtsgericht Tel!*" crimigen sei. d. weitere Be- 
Aviv znr Veriängerung des Haft- j teilsgnng Israels an den meisten 
befehls um weitere 15 Tage 1 foternationalenSpiclen za sichern 
«»geführt werdau ■ u "d den politischen Druck der 

Die polizeilichen Ennittlungs-1 Araber zu vereiteln. | 

organe sind zu der Überzengnngi stadtverwahnng von Haifai 
gelangt, dass Drn/an nach Geld--bemüht sich darum, das Problem! 
Schwierigkeiten zum Spion wer-! ^ mohn „ Merkte zu lÖsetui 
den wollte. Er hatte sich vor; CT Schwieriekeiteu Anlass; 
etwa acht Monaten in die KJSA! gegäbe „ hat _ Dk . stadtrerwal- 


und eine Diebstahlsaozeige nach 
zehn Jahren. Die Polizei versucht 
jedoch eine Anklage auch jener; 
Vergehen, die bereits der Ver-i 
jährong oder der Begnadigung 
unteiiiegen, weü ergänzende 
Klauseln des Verjahrungsgesetzes 
und vor allem das öffentliche 
Anliegen an der ganzen Affäre 
gewisse Ausnahmefaile vorse¬ 
hen. 


1 

i 

m 

ZEH 

SEN 


begeben, dort aber keine Arbeit 
finden können. Daraufhin n ahm 
er mit dem libyschen Konsulat 
Verbindungen auf und bot die 
Beschaffung von Nachrichten 


ttuig von Haifa will mit dem 
LandwirtschaftsministeriDm Ver¬ 
handlungen führen, um das 
Weitsrbestehen dieser Märkte za 
sichern.Ausserdem haben Interes- 


Qber Israel rmd sein Militär an. |scnteQ dJe Inhabtr von 


Er erhielt weitere Anweisungen 
in Rcsn und begab sich dann auf 
Kosten Libyens nach Israel zu¬ 
rück. Das Material, das er im 
Lande sammelte, konnte er aber 
schon sicht mehr sri&es Auftrag¬ 
gebern übermitteln. Er wurde 
am 23. März von des israeli¬ 
sches Sicherheätsorganen festge- 
nommen. Be? seiner Vernehmung 
enthüllte er Einzelheiten se i ne r 
Tätigkeit. 


die auf diesen Märkten erschei¬ 
nen wollten, bedroht. 

Oer Inhaber de Dagon-SOo io 
Haifa, Dr. Hecht, erklärte bei 
einer BesichtigTO£ r ao der R- 
oanammster Rabinowitz tefl- 
nabm. dass der Silo besonders 
wirkungsvoll arbeite. Die Tarife 
itt djesem Silo sind um 50% ge¬ 
ringer ah in vergleichbaren Ein» 


JORDANISCHE 
GRENZDÖRFER 

Petacb Tikwa (I) — Von 1947 
bis 1967 habe« die jordanischen 
Behörden eine Reibe von Dör¬ 
fern entlang der «grünen Grenz- 
linje" errichtet. Dies gab Prof. 
E. Efraf bei einem Vortrag bei 
der Eröffnung des Kongresses 
über den Scfaonmm im Jud Le- 
banim-EUms bekannt als Mitglie¬ 
der des Ben Zwi-Instttuts za ei¬ 
ner Besprechung znsammentra- 
fcn. 

Efrat sagte, die Dörfer sind 
ans ^möit5rischen Erwägungen" 
erridrtet worden. Jedes' Dorf zäh¬ 
le 100—200 Einwohner. Zu dm 
Dörfern sind Zufahrtsstrassen 
errichtet worden. Ke Zahl der 
Dörfer Jordaniens soB sich um 


des Landgerichts Düssi 
klage erhoben. Zu den 
ten des voraussiebditf 
soiJtner dieses Jahres 
den Prozesses, der r 
ein Jahr dauern wn 
auch die von den V 
Staaten unter aafsebene 
Umstanden aosgeliefer 
lige SS-Aufseberin 
Ryan geborene Braunst 
Frau hatte nach dem K 
Angehörigen der US-! 
geheiratet. Sie befinde 
Haft. Nach Angabe» d 
Staatsanwaltschaft • sr 
den zehn Beschuldigter 
malige SS-ffauptstunn 
der stellvertretende Kor 
des Lagers und jetzige 
nische Angestellte «, 
Hackmann and ein SS’ 1 
am — sowie drei eher 
! Unterführer und via 


E!r 


4 rieb tragen in den USA. ^ ^'2S ftozest erhöht habea. ^ j 82934 


• Kaufe gebraachte und and 
ke Möbel. Nachlässe. Haus¬ 
haltsauflösunsen. I el. 4727M6 
Cohen. 

• Philipp der Facfamnnu kauft 
Möbel. Frigidaire. Televisions¬ 
apparate. — Telefon 876818. 
abends: 873223. 

. Zahnte», j 

raiuren io Vi Stunde. Zahnlabo- ! 
ratoriom E. Znckermmm. Tel 
Aviv. King George Sir. 5. Tele¬ 
fon 282429. 

• Gesucht Metapeiet, halbtägig, ji 
3 mal wöchentlich in Giwataim.l* 
Tel. 738985. 

HAIFA 

• •Cotm- and Medah. Aneieht 
and modern Coins. Banknotes 
Medals. purchase, salc. Ucensed 
Dealers in Antiquities. Experts 
in Restoration and Gomerta- 
üon. Edelstein und Holland, 
Heiz! Str. 61. Haifa. Telefon 
04-645035. 

• Gesucht Frau, Dentsch-He- 
brSischsprecbcnd, nur zur Be- 
trcnung 3 jährigen Kindes. Gu¬ 
te Bediagungen.- TeL 87105- 
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MASCHA KAL 

Best die Zueriet 
Schauspielerte 

GISELA 
ZOCH-WESTP 

DONNEESTAC 
10.4. 8.00 Uhr al 
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Haifa, Ol«*- 


#1 



’JI 




* 

















ISRAEL NACHRICHTEN 50?’IWin 


3 




[j 


■ ■* 








^ V W 1 


r 

; i-Vj 






r-N 


Dienstag, 8. 4. 1975 


1975 - wieder ein kritisches Jahr fner Israel 


KZ BERGEN-BELSEIt BEFREIT 


1942: Aul dem Platz vorder • ~ Von JJL PAIAfON neue aktuelle Aufgabe bekam- Uü gl/Ul/UUlI TVi 1U VJ.UkJJL^ JU1UVU 

14 mm — > — w — w nuM M M—w———üwwMwm—iwwi Winter ging zu Ende, Ich sagte »hm, dass ich . eine > her ergriffen. Von den 45 SS* 

«Uta > to to ihrer Er- Vas«en um die Verginge heit der. J*tatattstrojhe enter DwSlengen der mdentoda- ” HSW “S' te *“■ alxm f ,?■£ 

ötterongiber to eetm Infor- im Zeiten Weltbiege emzn- ffider. ger hendeteee eich eicht aroehe wZTbeeoeders bei der zmtr ^ M8l ? f . Berg e e-Bebee teerbnnge sw schnell *m, tel^eg er De r a s bheb Ak¬ 
tionen über to Maaeerage- breiten, «hebt Vor einiger Zeit em einen geweblichen Krieg legend, enbeüebt end emebie- 00cn ^ chs Q“ 1 “ taretoe. Un- *»“ ta“. th “ st h ”/. “ ™ r 

^ g me Inden AretockT bennehtt eine Delegarinn dem- oder Kämpfenden. der GriWu ZT7, antiquiert. Hente neeh ” H ™* er »ertragheh. zu Ende- Er |*b mv tom tob. zu denken. Wir verbargen 

i. Trotz-der eotgfiltigBn Nacb^ JctaJonrnaliaen haA e. eine teil ein» Volks werde im Zto 30 lehren *m sie jedoch ak- ?* "™£f "Z 0 “* era Swckcta. B m nnd n». mr den Lntengnffee «n 

k, denspene wra tose M(*- *r ersten Fingen der meiden dten „jsfecher Lehren an*w tadfcf dem. je. Ement wird die B ™ te P 0 *” 5 ' 4 ' Autonachta- ich war für den hfoment d.e Walde 

igen in den Westen gednm- jungen Leute war. „Wann wird tilgt, imd diesen Aderlass spüren Existenz der jüdischen Gemein- gluckhcbste Fran der Welt deM Welch *“?*- Und " er 

.. __ ‘ , —jKrJ, a„ .i „ T , j . . . . -. . __•_ . ___ auch Kinder gab, weinten und Tommv wird nieder Brot be- dachte an Schlaf, da das 

“ £?* «• »rf- **»ft ® I«?a .■»/"*' |» w Mütter hatten einen sehwe- kommen. . Kampfgetäse immer näher TÜck- 

w ^ ” .r" 4 ™ .£5: ~n Sund. Mein g-jähriger Sohn Der Krieg näherte sich sei-; te. Ein herrlicher Morgen b.-nch 

Reaktmi teMteten Ke- bUgr. g«ogm werfen mtd emgetohen. welchen Vetteto dtm ™lnge^ d,e mw m^e«*t T ^ brfai]toi ^ 'scharen nener. ent-'an. der Tag, welcher ans nach 

£Z5lT3?Z°, .Vo lk m,d der A nftan mn gi ete hesSeh.ek sa] wie damals „ Momk fa jadiKber HBtllnge I Khwm«, Jahmn die Freiheit 

offensichtlich um emo Über- Israelis diesen Komplex bei der Israels durch die Ausschaltung bereden möchten. T _ . n - w_ _ L,.„ .^n 

imog der Jewtsh Agency mit Bchanähmg der Bezäehnngon zu hervorragender geistiger Kräfte KZ-I^r. ADc Häftling hai. ^afea ein zogen an unserem, brachte. Am 13. April 1945 3 ^ 

"Jr __ .Ttm.im.MaZ» ___ ^ ___ tan, wie wir, schon einen Lei- Lager vorbei, and so erfuhren gen TO Uhr vormittag stoppte 

i fcdre n JBBnte q wm^ Dan Dnntmhhmd tilgenT- «Ute, toLEBöe «dhae Men- Der Unlemebed mwnüb« dmw GbetK>s ^ Gtfäng . ^ ^ iic al]iierttn CTao .„„erikanfeebe Paier- 

thdte. Intematmnaffimlen . _____ sc ?^ 1 f^ IU ” 'T' 1 ' ’? ta " Ii * ren 1 . 942 1 ~ 1 . 945 J5S^ t msm himer sidk ^ bereit« in anaeter Nähe wml «tagen hei uns. Mb erhobenen 

lndtta Ton TStnpg von depor- S.e m msten m ihrer Obern- achemllch d a. Md fand, hen- ton, te wr kem. hüflose, JMa m41M w aber eine ^ dass man nt» noch Händen gingen wir ihm entge- 

en Jude in Massen bekannt* schling hören dass alle an wesen- te anders anssehen, und vieles jeder Verfolgung prersgegebene ^ _ __ . .. .. .___ . 

* 0 -M »44= Mehr md den jaraeac hen Ko Begn innrerem Staat e häa. e inen Jorte’me hr dmatdlen, « »den. L Lagerlei- ^ " April brfahl ein. seren Waggon stiegen, wo total 

rScinectonmadmdrten liber mrt woitet m.Jgcht m ffieaer Ge- mrieren wmenthch «mdnedenen «her emen St ammppamt t m d ^ ^ ^ ^ Emkrtifme. aneh Tote lagen. 

Vorgänge in den Vttn* nerao on . Der eme verwte. anf Veri.M von den vnrkhehen entsprechende W^tnft verfii- m ^ ^ ^ ^ ^ anderer ßa KllB|tel ^ K5 ^ fc E „ 

■sbgem in Offinrq» drm- «meperftthd«, W^nes *e Ere^nmn ganmmen. gm. Gmde 30 W.re na* ton ^ ^ E^^rfnnpg. Wir ^hbe«.-, nein soH- innger Offinier frag«, woher 

nach dem Wemen dnrch. a ihm ba ri jer Schämmg der Der Kampf der Jahre IMS End e des Kneg» sollten «r ^ dfe ^ Ma „ „ neilre rote Rüte lrtr kämeII . De „ N Ber . 

die Nari. immer no^ für n D«Wtimmd nn. ha, 194« nnd das fügende Kn- mn tetondtor Intensn« an to ^ D a das we- aIs Wegkost .Tommy sagte: gen-Eelsen hatte er nie gehön. 

ickhalhmg der Mehhmgen mügBci. maden, d» tragen gen ra Erhaltung nnd Ansban Vorgänge der JEtter-Jahre so- ^ Essen nn « gljhI 1 ä ssi g „„d M . ^ dje Rahm mcht Da ich mich mit ihm in%ngli- 
MTannmg sorgen. Neben dem Emgm see to Zweiten Wdt- to pnhaehtm Satte, hebra dte räeMenken. weö a.e »«der le- tarn, der Magen knarr- hast nicht die Kraft scher Sprache verständigen konn- 

™» Tbererienatadt, da. fareg« ^var@ss«. Em ende- Traner nm di ejOpfe r der HMer- tead^e Gesetachtt geworden Ua^hS], ms ms* mehr sie m nagen." Ich befolgte sei-ite. fragte er mich, wo meine 
F —'M-ifiht*nng*ehn- nnd Altera- ” «mn erte m sehr genanen Jahre mten Hmtergnmd treten smd nnd m am ihnen unsere wurto. wir nm Rar. Entkrtfret and des Angehörigen seien. Als ich ihm 

to bezeichnet Wink wird zum DameDungen an die Besonder-1 lassen. Dm Jnden hatten eine Lehren ziehen können. menschliche Wracks. Doch_ wir Gehens enrwöhm. trieben ans die Attscbwitz and Treblinka nana- 

ai Mal daa „Arbeitslager” woUten mit letzter Kraft über- deutschen Aufseher zweieinhalb te umd die Praxis dieser Ver- 

esan erwähnt. Von Tina»- leben und so reifte in vielen der Stunden. Am Bahnhof erwarte- nrchnmgsiager erklärte, schütiel- 

4adt E*M der Weg _ vae& T T •' 1 Ä J Tfc ¥_ 1J Entschluss zu hole», waa mm um ^ Waggons, wenige Per- te er immer wieder den Kopf, 

asm, h inter welchem Nt- ■ I Äl%Äl*| PllPlinA ITAtl 1^11 \AF ft I Kl 0118 verweigerte. Männer zwan- soneuwagen, sonst Viehwaggons. Um seinen Unglauben zu ent¬ 
steh Auschwitz w rt w pa V vl/vl IvUvIIUv "vH w¥ W % € gen sich nachts durch den fQ r 2300 Menschen 23 Wag-! kräftigen, nahm ich ihn auf ei- 

' Stachddräht, krochen anf allm gons. Die SS Scbatznache er-' neu Ruodgang durch unseren 

.945: Die gesamte wesfBche ■ ff • 1 vieren zur Küche» wo si<* Kar- f^L.-e sich dafür eines Wagens 1 Zu» mit. Ich'sprach Menschen 

mms zogehen, dass Millio- f f Ol~ I ATI teffel nnd Rüben anftünnten. erster Klasse. Ein Berg roter an, damit er sie selber befmae 

von Jodes von den Nazis VllVU MiVU Wehe dem, der von der Wache Röben lag abseits, wir konnten und immer wieder antwoneten 

en fetzt« drri Jafatn nm- nb'jtaiimMte der Ober- Von i walder wollen ihrem denfcwfinfi- erwischt . mid crscbos '[ «a davon nehmen - wie sau sie: „Eltern vergast. Geschwister 

teht worden «and. Als das ]tjbaukn ^ kurt KA1SKR-BLÜTH gen Schwur am Tage ihrer Be- wt2rde - | ^ To ^ m V hatte : j «mpekommen. Kinder er^chla- 

haben dieser I - j freinng. vor dreimig Jahren, tten t » wer Friihjehr 1945. wir, “ *\* ___ 


Von JJE. PAIMON 


Es geschah vor dreissig Jahren 




Htm «•- 


RsbhiR 




Mte« fr- 




m#*.* 




w*»-' 


m 




-Kr. - 


I0EN 


-fr*?* 


?& 9 && 








eoan erwähnt Von Hkx»- 
4adt geM der Weg nach 
«mu. Unter wdd tfa» Na- 
rieh Ancdtwfez m bor gen 

945: Die gesamte westliche 
muss zngeben, dass MiHio 
von Jodes von den Nazis 
en letzten drei Jahren nm- 
icht worden rihd. Als das 
Buchenwald von den 


Ueberlebende von Buchenwald 
treffen sich 


WL una «nrok mu- ^ ^ ■Qhce- Von walder wollen ihrem denkwfirfi- V,DW “ ( »» - «ue guuis«.: vergast, uescnwism- 

teht worden «and. Als das lcbenden ^ ^ 002 ^^ 0 ^ kurt KA1SKR-BLÜTH gen Schwur am Tage ihrer Be-1““ wart,e - ! *«« ** hane : i »"gekommen. Kinder emchla- 

•t. ■”? eilW ? ^ -3°?. S** Buchenwald haben (fieser - freinng. vor dreissig Jahren, tren Es war Priihjahr 1945. wir ReiS f ,eI k ™ nt&n W ? T! ' Mn ‘ - VJ 

ichen Truppen befreit wer- . 7 , „ - i .. .. w-n^„ ™ ir -, __ _ ~ C[X ,,_ \ _. __ jnicht. In der Enge konnten wir Am nächsten Morgen kamen 

vJI „-j. ....... - — Tag» m Brussel die grandiosen bleiben, m dem sie seinerzeit ge- waren 360 Menschen in unserer t * ... .... , , , , . 

irar. _ begeh eri. » ne teü- Zmaadm ta festg e te£t , ^ Anlass ihre ge- tobten, ihre Aktion für die Ver- Baracke, obzwar von Nachrich- | nK J t sch ““- ^ “«"kBMch, An» und brach- 

M _ - to Tausende von ehemaligen meuchelten Kameraden to La- teidigtmg to Friedens nnd der ten digesrimitten. spürten wir.! StC ^ a! - ‘^ Ilcrtc ^ Uf:7Ct!gC - ,e en Un J na ^ Hilleialeben. einer 

enwald u n d ersta t tete spater OT ptehenweld hl geriröfle ehren wollen, sind be- Freiheit fortznsetzen. bis die dass .sondern wnrto Jetzt kam i P “ chl k wer ! de,,,Khm a Sled,lu,s - seri ^ 

*?" tohse to Unte tona ^ ta Erimrm „ äc ^ reils irale ^ Delegationen letzten Uebemste des Faschis- es vor. dass deutsche Aufseher | “* ’ m - Znst befand ’ ba ^r‘, m ™“ ««> ■ a n«”kanern he- 
drammraton Bencht über m Sciud:- aus vielen europäischen Läu- mns vom Erdboden vertagt sei- das Stil, welches mau ans rer- »w™. “” ere ” L '\ ™ ^ ™ 

M iS ^•*=» "«tat“ Tage ver- den, augemeMet, Grosse Betriebe en. Die Delegierten, to uat* enthielt, gegen Sehtmnistücke, cbOT ' as 5-“ tae “ Ftf”’ A J rtb “ ffn .' c ' r 

Meldunge n^ der lewM. ^ ^ Tagot , g udegMioueu schicken. Schluss Buer Tagung Brüssel die »mancher versteckt hatte, «■» uotdurfug geOtcktes Gdo- branchte.- ™ tom ämltche 

C 9 ' . .. *“*“ reu Delegationen ans beiden und to Stndentenorganrsationcn besichtigten, wurden in Brüssel - anstauschten. Ein» Nachts tief 9B ,^ dl ^ p ? 1Ser ® uung. x m ^ 

teg mwafelt lutt tn. wärmt dentl ^*‘ Staatel , ^ to von zehn Länto^rdeuAb- SL Gütoto, Gemeindehaus von ich aor weit entfernten Latri- ^ ™tauner BombenBeher um ure ln rührender Wetse. Wrr 

ttoWhMichtmnoeh wml T^hedmStowaM, are der So- Ordnungen zn d«, Feiern SCO- dem sozMstischeo Bürgennei- ne, to der deutsche Wacht- a ”™, ^ Dmtre Bc - 

wjetnmon, Italien, Polen, Ru- den. Aneh eine Groppe bekamt- ster nnd Deputierten Jactpies posteo mich anrief. Erschrocken Deutsche, die auf« Land flllch-; frnung. 

^Mchte Welt wmuhe rieh Kgodawien. Frank- ter UniversiBtsprofessoren wird Vranckz, ebenfall, sein ehemüti- bSb ich am Dtahtzaun stehen. '«“■ M ™ Sota 1 Tonlm "" d lch 

jadMto V olke m. das «ichlnd^LnS,bm* er- den Zeremratim von Buchen-ger Ähepwaldcp-, empfcut- Ldae fragte er mich: „Hast dn <*»**„ Tage Uri. der to Trateportiaterm kamen mu 

anreAftrinsto m Mriagre ”£i» C jmS« Eri- »nid beiwohnen. Die Bnohen- W Schmock? Ich gebe dir Brat." *?* “ dw /^he «len Wartentontoo a® dem 

Aber dieses Mitleid be- . emes Waldes. Kanonendonner KJL Lager Bergen-Belsen und 

nkte rieb anf humanitäre ayan ten», ™ m « zeigte uns die Nähe der Front j Buchenwald erst nach Paris, wo 

m, und die Jewish Agency „__ ■ llim Ü'— ^mokV I gfn lillAÜllil AM an. Indessen rief der SS-Haupt-! wir als eine der ersten Geret- 

die aonEtisehe fewegung U 6 P ITI16&I "VSlIFOSPIftl — *|*- «£ ^äenomm en 

sn auf den entschiedenen . , sammen und erklärte ihnen, dass j und auf Kosten der französischen 

ratand der britischen Re- * l8CÜC ?, ^7°^ - Auf dem Wege nach PalSsti- von ALISA LEWINSKY Hans gehört mir. — Ich habe er Befehl habe uns nach Mag-' Regierung zur Erholung ze¬ 
ig, als sie ans der Kata- jrV. , in _ _ na in den dreissiger Jahren ver- ■ * ■» mich mit einem Am beraten — deburg durchznbringen — jedoch ■ schickt wurden. 

x echte laMStroktive Kon- 01 ^V 1 - brachte ich einige Monate bei dagoge kann eben all« lehren, fuhr er fort — Bim, Weisskäse den Zug mit am in die Luft! 500 Kinder und Jugendliebe 

nzen ziehen und • den OT Verwandten in MemeL Die War- aDC h Hebräisch wenn 'es sein and Milch sind ausreichend, um zu sprengan, falls ihm diel brachte ich im Juli 1945 nach 

m Hitlers eine Heimstätte, Bnchenwald rmmSom- tezcit ^ znm Eintreffen des nmss. einen Menschen bei bester Ge- Durchfahrt nicht glückte. Er \ Palästina, wo wir eine alt-neue 

durch Freiheit ™ W ^V . mir von der Socbnoth verspro- W «w ich mittags nach Schul- sundhdtzn erhalten. Langweilig? würde diesen Auftrag nicht aus-; Heimat fanden. 

Selbständigkeit, geben woÜ- "vT. , . ebenen Zertifikates benutzte ich schloss zn Jakob kam, traf ich Macht nichts, wenn ich erst führen, wenn die Versa mrad- j Dies gechah vor 30 Jahren 

scnisteni angmg, so waren sie ^Fühhmgnahrne mit der ihn häufig bei seiner frugalen Hausbesitzer sein werde, hole ich ten ihm dafür bürgten, dass er! und... noch immer lässt man 
Jahre später steht die S“5z?j!lf "LSi hebräischen Sprache. Mein Leh- Mahlzeit an. Auf dem Tisch des alles nach.— mit dem Leben davonkomme.! uns nicht in Frieden leben. 

stStte erneut zur Debatte, d« ter war Jakob Studienasses- ziemlich schäbigen möblierten -'Wieheisst es in der ~Dreigro- falls uns die Amerikaner vor-: Hüde Huppert. Nahariyo. 

t wted er zmn Gegeasämd BlSssgSsr . Kongresseg ^nden *r am deutschra Gymnasinm Zimmers standen immer diesel- schenoperi"? Ja. ^ ‘ MVWWWVVVVISWIWIWWIVVlWHWWWHWWIlfVWW WW WWWWWWIV i lVWWWJW^^WWWIW 

»reltes geworden nnd jen- . MWAnmcfcrfr des in Memel. Mt seinem soldatisch ben Nahrungsmittel: Schwarz- nen Plan... i 

unserer * Grenzen melden . .. gekürzten Blondhaar, der spitzi- brot « Wewskise und 1 Glas Einige Jahre danach traf ich j 

PaBfetineuser zu Worte, die ^ Sn Nase und aufrechten Hai- Milch. In jenen Jahren war es Jakob G. auf der AUenbystras- 

£e Stelle von Israel einen trag seiner etwas vierschrötigen noch nicht üblich, den Koleste- se. Schlank, gebräunt und um 

okratiseben PaRstmastaat” f E ^TL BDd ^T ^ > Gestalt erweckte er den Em- n>M3ehalt des Blutes zu Ron- vieles junger aussebend als ich 

« wollen, in dem Juden ** ^ OK- troöieren, und in einem Lan- äm bei meiner Abreise ins Gc! HERAUSGEBER Iben ist und der in einer Woche, 

t eine Minderheit sind, in Ära- *»s dmTX” knappen, de des Überflusses an billigeo lobte Land zurück gelassen hatte. DES „SCBLEMIHL' am 1. April. IW Jahre alt ge- 

rie wieder nur zur ReG- J befehlsartigen Sätze seiner Lebensmitteln wie « das Me- Bei einem Glas Tee feierten wir Gestatten Sk mir. c.nen lrr- ; worden wäre. Sem Freund und 

gestempelt werden und Ä- ^ssten Sprechweise noch bestärkt war- melgebirt damals war, musste unser Wiedersehen. ™ henchagen. der Herrn OesinnunSf-gwos^ a«& dem 

olkscharakler aufgeben sol- ? , d g ^ t ^ der Anblick erneu solchen Puri- —Was ist eigentlich aus Di- Schalom Ben-Chonn in seiner. Kreise der Besonder der zio- 

Aufmarache ehemahger Depot* ■ dim * au « kein tanismus Venvunderung hervor- rem Haus geworden — fragte ich Würdigung Saramy Gronemann’s nistischen Bewegung m Deutsch- 

dfete Zusammenhänge ?°WeS ZsS Von PalS«ina woBte er rufen. im Laufe des GespräAs blässlich desten 100. Geburt»-, land. &mmy Gronemann. war 

» wir uns erämera. trat*- Wann» überhaupt Em« Tag« konnte ich mn* -Haben Sie Ihr Ziel errei- teges « W «nlhanfi^r und geschätzter M.t- 

sowob! in der Welt als SLJSSZJSaJ^l£n£ «nswandem .geht es ihm nicht «** «hr zuröckhalten und dien können?- her des SCHLEMIHL. d«sen arbeuer dieser - man darf 

bei ans sich «n grosse tansenden ehemaliger Häftlinge, Abcr cin pg_ fragte firn geradezu. Jakob lach- —Beinahe — seufzte Jakob eme Ausgaben vom Mia 190* wohl sagen — in der Geschieh k 

' _ _ _ _ te. — Natürlich könnte ich mär mit bitterem Lächeln — nur. bis Februar 1907 erschienen, und des Zionismus m Deutschland, 

Hj HH| Hp UH Hl Hi tJ leisten besser zu essen — sagte am letzten Tage meiner fünf ma- die zweiten von 1919 bis 1920 historischen Publikation. 

er —— wenn ich nicht die gerat Jahre zogen die Nazi- (ab Juni 1903 SCFTLEMIEL Dr. A. Jure™mann. Haifa 

«s* luxertW rar w_ - ^ 7 , . Erbschaft angenommen hätte. truppen ins Memelland ein nnd ! starr SCHLEMIHL«, war mein| 

Welfzentmm fnr JidÄsches Theater m Israel W Aus seiner Erzählung stellte ich mBSStc um mein Leben lau- * Vater. Dr. Max Jungmann, der j H4SCHOA 

iHtdKChes Knnsttheater sich heraus, dass sein Vater vor fen.— vor 5 Jahren in Haifa wrstor-j 


gen Schwur am Tage 8 uw Be -| 5011 wunJC- ; dass ich Tommy gefolgt hatte, jumgefcommen. Kinder erschla- 

freicrag, vor dreissig Jahren, treu | Es war Frühjahr 1945. wir . ^ eiS ^ eI 1 f £mnten | 

bleiben, in dem sie seinerzeit ge-1 waren 360 Menschen in unserer j i "° T5 *° i™? 


Tesllichen. .Welt wandte sich 
jüdischen Volke zn, .das 
anen-Verlnste zn beklagen 
Aber dies« Mitleid he¬ 
nkte rieh anf h umani täre 
m, und die Jewish Agency 
die Zionistische Bewegung 
sn anf den entschiedenen 
ratand der britischen Re- 


deh, Jjz&oh, 


x wollen, in dem Juden druck ein« preussfachen Offi- troöieren, und in einem Lau- ihn bei meiner Abreise ms Ge- 

t eine Minderheit sind, in ^ TOn ^Ssse! «jJ? dass der zäm. was durch die knappen, de d« Überflusses an billigeo lobte Land zurück gelassen hatte, 

de wieder nur znr ReG- 19 befehlsartigen Sätze seiner Lebensmitteln wie « das Me- Bei einem Glas Tee feierten wir 

«NiMrn.. i* ^ Ennnerungsaufumrsch vom 19.- , . , , nvfppJn’pr Hamak war. musste ntwr Wiedersehen. 


Weltzentrum für Jiddisches Theater in Israel 
Jiddisches Knnsttheafer 


Dr. A. Jungmann. Haifa 
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Komö die In 4 Rüdem 
[WIRKENDE 


TELAVW 

unter dem Patronat v. Kfav 
gwiMBtar Staihmo Lahat 
3tot Schalter !2JL.A20aöda. 

WarJlTttTlI’ * 

1 Mittwoch. ISA. ALSO mbda. 
Vm. Sdmbb.,8J0 atvte. 


E^tcs; tmd t& * "> 

anderen 

EartenbtJro* der 3tadt 
BAT JAM — wAtxmanP 
Da. bla. a» Uhr, abda. 


Regje 9. Bwnftn 
Za ebner: Brno FricdJ 
Komponist: Schimon Sagf 


HAIFA 

unter dem Patronat ton 
Bürgermeister Josef Atmogl 


Heute, DL 8.4. &30 sMs. 
Btadttöeater 

Karten: Kupat MaccaU 
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JERUSALEM 

iinIWir dem Atiuuct nm 
Bwiffih Mi>piu und KnittirmS- 
•ntefm- Ilniwi J-reilr 


PcnneotaG. ITA, 8 J 30 abdfl.1 
Xcxnsuem Theater I 


Karten; rwh<m«. 


nicht langer Zelt verstorben war . 

und ihm als seinem einzigen Er- 5"* "mn unnnnnannrumna— 
ben ein Mietehans hintetiassen 3 CE 

HOTEL - SANATORIUM 

tem — sagte Jakob — aber lei- , KUR-CENTER 
der so stark belastet, dass die ; 

Mieten von den za bezahlenden j moc 

Zinsen glatt verschlungen wer- j und 

den. Und von meinem Gehalt j Bad 

kann Ich die Schulden nicht j Hai 

decken. ! der: 

Um jedoch das Erbe nicht j ram 

letzten End« an die Gläubiger ! zeni 

zn verfielen, hatte sidi der jnn- ll * E-a? 

ge Mathematiker eine Reduumg \ M 

anf gestellt, eine Art „FBnfiahres- ! KIsstl ^ en FER 

pton- - Wem, fck to titch- 9 -" «" 

sten 5 Jahre meinen Lebetunm- f * ,xUS 

ferhalt um vld« rinsdirfnke — | 72S37 KH 

ragte er werde ich soviel Schauen Sie doch mal vorbei, od 
Erepannsse haben, dass ich alle | qm onseren Haua 

Schulden decken kann und das uw mum mmmmmmnmmmmmmmmm 


GEWUSST WO.. 


moderne, grosszügiae Einzel- 
und Doppelzimmer alle mir 
Bad. WC- Balkon, relcfon: 
Hallenbad, Massagen. Bä¬ 
derabteilung: drei Restau¬ 
rants. Bar. Terrassencafe. 
zentrale und atsolnt ruhige 
Lage. 

FERIEN APPARTEMENTS 
MIT COMPLETT 
AUSGESTATTETER 
K ITC HE NETTE. 


An diesem Gedenktag für die 
Naziopfer sollte unser Volk alles 
ton was es zu mn ' 'rmag, um 
Jafür zu sorgen, dass derartige 
furchtbare Ereignisse nicht mehr 
Vorkommen. 

Der souveräne Staat Israel ist 
zur Zeil Garantie dafür dass 
die Juden nicht noch einmal 
Zum Freiwild der Nationen wer¬ 
den und nie damals zur Schlacht- 
| bank gefiinn werden können. 

I IL Levonou. Tel-Avlv 


W0W4 SEHT MAN? 


S ttauC n Sie doch mal vorbei« oder bitten SJe «anz einfach 
um unseren Hausprospekt... 


Sj WOHIN SIE auch immer 
t>b -i geheii. verl.ingen Sie überall 

IjiEfCA RAtbElL hx (3 
um. * der Beste. 
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läfirelaiis schaute die 
Welt angespannt auf eine» 
Maan, dessen Tod vielfach an- 
getfi n cH g t ist und der in stä- 
aem Laad eine wohl kaum za 
schliessende Lücke hinterlassen 
wird. Wohl am meisten interes¬ 
siert am Tod dieses Mannes war 
sein grosser Gegenspieler, der 
aas seiner engsten Heimat emi¬ 
grieren musste, Non ist er ge¬ 
storben — der Gegenspieler. 
Tschang Kai Sehet wurde wi¬ 
der alle Prognosen von Mao 


WELTPOUTIK — UNSERE AKTUELLE WOCHENSCHAU 


DAS ENDE EINER EPOCHE 


tse-Tnng Überlebt Mit Tschang rael ist dabei als erstes Zfoi 
Kai Sehet ist eine grosse Pe- von einer Vielzahl von Staates 
riode zu Ende gegangen. Der amüsiert worden. Es geht 


Generalissimus war der letzte 
Staatschef der „Fünf Grossen.' 
des 2. Weltkrieges, der gestor¬ 
ben ist 


Formosa — die iofale insei 


Der Staatspräsident soll ge¬ 
meinhin seines Staat in seiner 
Person «präsentieren. Es kann 
gesagt werden, dass der SS-jäh¬ 
rige, in letzter Zeit nach Mit¬ 
teilung ans seiner nächsten Um¬ 
gebung stark senile Staalschef 
von Formosa seinen Staat in 
dieser Hinsicht symbolisiert hat 
wie kein zweiter. So wie sich 
Tschang Kai Sehet spätestens 
seit seiner schweren Lungenent¬ 
zündung vor gut 3 Jahren aus 
dem Öffentlichen Leben fast 
ganz zurückgezogen hat so wur¬ 
de sein Staat im gleichen Zeit¬ 
raum an den Abgrund der Be¬ 
deutungslosigkeit auf der politi¬ 
schen Weltbühne abgedrängt 
Heute steht das China. Mao 
tse-Tungs für ganz China da. 
Formosa, dieses dem chinesi¬ 
schen Festland vorgelagerte Ei¬ 
land, ist im wahrsten Sinne des 
Wortes eine Insel geworden. 
Man wird ein ungutes Gefühl 


seo Verhandlungssaal vor Ein¬ 
samkeit verzweifeln. 

Was mit Formosa passiert ist, 
kann sich jederzeit mit einem 
anderen Staat wiederholen. I$- 


om mehr ab um den Staat 
Tschang Kai Scheks and seines 
Nachfolgers und Sohnes Tschang 
Tsching Kuo, der auch schon 
65-jährig ist. Es geht bei der 
totalen Isolierung um Völker¬ 
recht, das gekübelt wird. Wenn 
man für die Wiederherstellung 
der Rechte Formosas sein will, 
und als Demokrat sein muss, 
dann nicht wegen, sondern trotz 
Tschang Kai Schefc und seinem 
Regime, das ihn wohl ein paar 
Jahre überleben wird. 


Wer sind die Naechsieo ? 



Angesichts des Todes von 
Tschang Kai Scbek mag es 
respektlos winken, wenn man 
sich fragt, wer wohl die Näch¬ 
sten sein werden? Dabei gebt es 
aber nicht so sehr um den 
Tod eines Staatschefs, sondern 
vielmehr um das Ende des po- 
litisch-gesellschaftEchra Systems, 
das er repräsentiert und das mit 
seinem Tod oder seiner Abdan¬ 
kung wohl in vielen Fällen sich 
auflöse n wird. 

Die geographische Nähe zu 
Formosa lässt einen wohl zuerst 
an Südkoreas Park Chang Hee 
denken, dessen Diktator in ih¬ 
ren Wesenszügen und in ihren 
Ansserlichkeiten sehr starke Ver¬ 
wandtschaft mit Tschangs For¬ 
mosa anfwesst Der Tod des 
Insd-Generalissimus’ bat Park in 


einer an und für sich schon 
unangenehmen innenpolitischen 
Situation überrascht Er, der 
sein Regime seit Jahren auf 
Terror, Denunziantentum und 
Unterdrückung der poiitfa-hi-n 
Gegner anfbaut, ist in den letz¬ 
ten Monaten gefährlich ins 
Schlingern geraten. Mit skru¬ 
pellosen Tricks und Verschär¬ 
fung seiner Unterdrückung hat 
Park darauf reagiert. 

Wer erinnert ach sicht jener 
schauerlichen Szene, als sich 
Südkoreaner den kleinen Finger 
in öffentlichem Zeremonien ab- 
hack t en, um so gegen den von 
Japanern organisierten Attentats- 
Versuch gegen Präsident Pari za 
protestieren? Non, Pari hat das 
Attentat überlebt, seine Frau 
wurde getötet und ihr Mann 


von ALBERT-CHARLES 
LANDSMANN 


I Doch ein Sturz eines sot- 
I chan Herrschers» der seine 

_ (Macht allein auf einer Antipo- 

hat dann, wie sieb nachträglich ; sitioo zum Kommunismus auf- 
heransstellte, jene Szene organi- J gebaut bat und entweder gar 

keine echte Alternative dazu 
bieten will oder infolge Kor- 


siert, indem er Zuchthäusler ge¬ 
gen eine bescheidene Zahlung 
zu diesem Fingerabbacken ver-J 
pfUchtete und so sein Volk im 
Hass gegen den Erzfeind Japan 


chen und diesen Ländern aus 


zess namens „Watergate” 
teilen Vereinigten Staaten 
«infallen lassen. . Auf die 
kommt es nämlich rw'ct 
teurer, sondern ist aac 
| kleineren Gewinnchancen 
hen, jeweils als F< 


wieder einte. 

Die Frage bleibt, wie lange!Sturz der Diktaturen in Ponu-i 
Part sich so noch an der Macht [ gal und Griechenland, die 1 


ihrer Zwangslage zu helfen. Was ärgsten weltpolitischen 
ihnen an geboten weiden muss zu löschen. Die Allemal 
ist eine glaubwürdigere Alteraa- Kommunismus darf eher 
trve 171 ^ bisherigen Regime auf rein militärisch sein, sotet, 
der einen Seite und zum Koni- tet man ihm, wie Kaxnb 

r . 3 _ munismns auf der anderen. Hier | und Süd Vietnam in dies 

ruption tncht'ueten kamt, muss' müssen sich d. westliche Welt u. 1 gen erschlagend beweis 
nicht unbedingt das Ende sei- [ an ihrer Spitze die durch den • rekt m die aufnahmel 
ner Epoche Anzeigen, wie es der' smerataatiiehen Reinigtingspro- 1 Arme. 

Tod Tschang Kai Scheks. der ¬ 



balten kann. Lange sicherlich 
nicht mehr, denn viele, sehr 
viele Südkoreaner haben einge- 
sehen, dass es mit einem rein 


Flucht Lon Nols aus Kambod¬ 
scha wohl tun. In nächster 
Nachbarschaft, in Saudiarabien, j 
ist mit König Feisal ein Mann 


gfi»inrtr»iig r»iv» ?tTHg g>ifln Regime auf J ermordet worden, der wohl für 
die Dauer nicht geben kann. 


RUNDSCHA 


Nun, es gibt noch mehrere 
solcher „Überfälliger" Regimes 
im nichtkommunistiscfaen Raum. 
Man denke an Spanien and 
sein Staatsoberhaupt Franco, 
man erinnere sich wieder ein¬ 
mal der lateinamerikanischen 
Staaten oder an Südvjemams 
Thieu. 



ZWEI ORATORIEN-P REMiEREN 
DES HOLDNER KAMMERORCHESTEF 


den, nicht durch den Glanz des 
schwarzen Goldes namens Erdöl 
geblendeten, Chronisten 90 ziem¬ 
lich das Anachronistischste vom 
Anachronistischen darstellt. _ , , , 

Doch der gewaltsame Tod hat Das Holoner K^ermehester, Gmad glaabeo. dam 
an der mittelalterlichen Welt des gab ein sehr würdiges Komert.1 eipus smngefunden h 
4-Mdlionen-Staates Saudiarabien <i«sen Programm zwei Orator,en negative Bewem da 
nichts geändert. Der neue König an£ biblische Themen aus dem nicht verlässlich. Po« 
weist ausser seiner Liehe für 17- Jahrhundert enthielt: „Da-, ebenso wie Zurni em 
Falkenjagd. Kamelrennen und! «d und Goljath” in lateinischer ] meister, und die Kape 
schone Frauen nur noch das 
Charaktennerkmal der relativen 
Liebenswürdigkeit auf, sodass 
sein Land wohl geistig auch un- 


Sprache von Kaspar Förster j schrieben ihre Werke, 
(Danzig 1617 — Kloster Oliva | aufzuführen. Förster 
bei Danzig 1673 )und „Das Ur-jnierte auch eiue Oper 

_ ^ _ __teü des Salomo" von Marc An- • mo" (Kadmus), die 166 

ter*ihm nicht den*"Anschluss an, tonio Ziaoi (Venedig 1653 —(führt wurde. Aber im 
das 20. Jahrhnndert finden! Wien 1715). Im Programmheftj ist es nicht wichtig, ot 


Der starke Mau: 
Fahed da Kronprinz 


wird. 

die fehlenden 

ALTERNATIVEN 
Sturz oder Tod eines Poten¬ 
taten. genügen offensichtlich 
nicht, die Regimes in gewissen 
Staaten glaubwürdiger an ma- 


stefat „Uraufführung", obwohl' Holon wirklich Lfrauffi - 
das letztere Oratorium J698 inj waren, es genügt .dass - 
Venedig end 1700 in Wien auf-* ke vom Staube befreit t 
geführt wurde. Bezüglich des; drei Jahrhunderte «4 . 
erster« bleibt allerdings beim: Schlaf bei uns zum er 
besten Willen Raum für Zwei- 1 zu Gehör gebracht wur 
feL Wenn entsprechende Mittei- dies, wie Moshe Gornli 
langen erhalten sind, besteht 1 (Fortsetzung S. f 




Der neae König Chaled 


nicht los, wenn man bedenkt, 
mo Formosa, das ach selbst als 
Nationalchiaa versteh^ von der 
Wdtbühne verschwand. Die 
Vereinigten Staaten haben erst 
spaet, za spact für ihren da¬ 
maligen Verbündeten Formosa, 
eins«eben, dass ein Festhalten 
an IUnsionen später teuer zn 
stehen kommen kann. Natür¬ 
lich war es vom gesunden Men-, 
scfaenverstaad ans vollkommen 
unrealistisch, Formosa znm Bei¬ 
spiel im Weltsicherheitsrat als 
Vertreter der Grossmacht Chi¬ 
na. einen Sitz, mit Vetorecht 
sogar, elnznrä tunen — aber 
Machtpolitik hat bekanntlich 
nicht immer allzuviel mit gesun-J 
dem Menschenverstand za tun. 
Doch geht es eigentlich auch 
nicht an, aus Gründen eben die¬ 
ser MachtpoKtik, einen eristie¬ 
rend« Staat ans dem, was sich 
grosspreeberiseb „VöTkerfamili© w 
nennt, ganz einfach hmansza- 
werfes, wie dies mit Formosa! 
(oder Taiwan oder Nationaldii-| 
na) passiert ist. 

FORMOSA IST NUR 
EIN ANFANG 
Man mag vieles an Formo¬ 
sa als störend empfinden, die 
selbst für asiatische Verhältnis¬ 
se riesige Korruption, die Un- 
terdrücksng jedweder politischer 
Opposition etc, doch wenn dies 
als Auschlussgrund für die UNO 
genügend wärt, dann wurden 
die wenigen noch verbleibenden 
Del egi erten bald einmal im gros- 








Paul Bonnecarrere 
%Joan Hemingway 
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33. 


Nummer 2a Erika Raad, das einflussreiche Mädchen 
in der Bande, achtimdzwanzig Jahre, Österreichische 
Jüdin. Nebenbei dient sie auch als Abladeplatz für 
die sexuellen Bedürfnisse der Spitzenleute der Organi¬ 
sation, aber nur zu dem Zweck rein körperlicher Be¬ 
friedigung. Die Burschen fühlen sich über diesen ent¬ 
würdigenden Zwang erhaben, den Gott den Menschen 
anferlegt bat Aber darin liegt nicht die eigentliche 
Funktion der schönen Beraterin, so paradox das 
Eigenschaftswort auch im Zusammenhang mit den 
Aktivitäten der Bande klingen mag. Sie verfügt nach 
unseren Infonnationen über so etwas wie gesunden 
Menschenverstand, mit dem sie Scheidemanns ständig 
neue Einfälle erst einmal bremst Unser Japaner hat 
ihr Äusseres geradezu wollüstig beschrieben: gross, 
brünett, helle Augen, matte Haut Er bat gestanden, 
in dem cnwahrscheinlichen Fall, dass ein Mitglied 
des Kommandotmternebmens von Lod zum Brain- 
Trust zurückkehren sollte, würde er um eine Rang¬ 
stufe befördert werden und damit neben anderen 
Vorrechten auch den unbestreitbaren Anspruch auf 
uneingeschränkte Benutzung dieser vielseitigen Dame 
haben. Dann könnte er aus der Gummifrau die Luft 
ablassen und sie wieder in ihren Plastikbeutel ver¬ 
packen, mit der sie sich bisher zu fünft begnügen 
mussten und die ihnen, wie er selber erklärt bat, 
allmählich zuwider geworden war.” 

„ Hamle kh, glauben Sie wirklich, dass dies der 
geeignete Augenblick für dumme Witze ist?” 

„Ich mache keine Witze. Alle diese Fakten bat 
uns der Japaner mitgpteüt, als das verbohrte Schwei¬ 
gen dieses Mörders uns genug angewidert hatte und 
uns angesichts des verklärten Stumpfsinns dieses fa¬ 
natischen Schlachters doch entschlossen haben, mit 
ein bisschen Analeptikum nachzuhelfen-” 

„pemhotal?” 

„Längst überholt, mein Lieber! Unsere Labors 
haben eine Zusammenstellung entwickelt, bei der es 
vor allem auf die Dosierung anfcommt. Grundlage 
sind natüriieh Amphetamine, von denen Sie ja wissen, 
dnsg sie gesprächig machen. Aber wir geben gleich¬ 
zeitig Tranquilizer und entspannende Präparate, die 
den Willen ansschalten. Und wir brauchten auch ein 
Tonbandgerät, denn bei der Geschwindigkeit, mit der 
unser Japaner loslegtc, nachdem der Bann erst einmal 
gebrochen war, “hätte kein Dolmetscher xrntkommen 
können. Nero, Martin, so einen Mam zum Sprechen 
zu bringen ist wirklich kein Kunststück. Aber unsere 
Gegner wissen das auch und .haben ein Gegenmittel 
erfunden. Zorn CBuck and wir hinter die Methode 


gekommen, sonst hätten wir den Japaner niemals 
lebend erwischen und in Haft nehmen können.” 

„Erzählen Sie schon, Hamlekh, ich habe bekannt¬ 
lich fünf Jahre Rückstand aufzuholen.” 

„Werden Sie nicht ironisch. Ich unterschätze Ihre 
Nachrichtendienste durchaus sicht und Sie selber 
noch weniger. Aber Sie sind nicht in ständiger Lebens¬ 
gefahr. Die Gleichgültigkeit, die sich angesichts des 
künstlichen und höchst zerbrechlichen Glückszu¬ 
standes in Ihren Landern breitmacht, bedeutet für 
Sie Arbeit in einem beruhigenden Klima. Wir Israelis 
dagegen müssen mit der aggressiven Gerissenheit ge¬ 
jagter Here denken und handeln.” 

„Zur Sache, um Gottes willen, zur Sachel” 

Hamlekh gehorchte leicht frustiert; er genoss es 
ganz unbeschreiblich, dass es ihm einmal vergönnt 
war, die Ueberlegeohdt seines Dienstes arid den 
Ruhm Israels zu verkünden. Aber er fuhr fort: 

„Scheidemann setzt bei Unternehmungen wie bei 
dem Blutbad von Lod Kamikazekämpfer ein, was 
ja nichts Neues ist, vor allem nicht für Japaner. Neu 
dagegen ist, dass die Beteiligten an einer solchen 
Operation schon vom Augenblick ihres Aufbruchs an 
als biologisch tot anzusehen sind.” 

„Ich gestehe, dass Sie mich nervös machen, Ham¬ 
lekh.” 

„Dabei ist gar nichts Besonderes .an der Sache. 
Scheidemann lässt seine Helfershelfer eine Kapsel 
Zyankali schlucken, bevor er sie losschickt.” 

„Zyankali retard?” 

„Ja. Die Dicke der Kapsel um das Gift hängt von 
der Zeit zwischen Aufbruch und Tat ab. Die Kapsel 
besteht aus einer Paraffinmasse, die bei Iniestinaltem- 
peratur langsam schmilzt” 

„Und Ihr Gefangener von Lod? 

„Wir haben ihn rechtzeitig kassiert und ihm den 
Magen ausgehoben: Reflex des gejagten Tieres.” 

„Und die Leute, die für Ihren Herrn Scheidemann 
losziehen, wissen, was sie schlucken?” 

.Natürlich nicht. Wir haben die geistige Struktur 
und das Verhalten der echten Kamikazekämpfer, die 
sich mit ihren Flugzeugen auf die Schiffe der US-Navy 
stürzten, genau und lauge studiert Wir gehen davon 
aus, dass sogar diese Männer im Unterbewusstsein 
lebend davonzukommen hofften. Sie dürfen es mir 
glauben Martin, die menschliche Natur ist immer 
noch stärker als der verrückteste Fanatismus. Ein 
Desperado ist fest überzeugt, dass er bereit ist, sein 
Leben für sein Ideal hinzugeben, aber kein Mensch 
schafft es, seinen Selbsterhaltungstrieb hundertpro¬ 
zentig auszuschalten. Da liegt der winzige Punkt, auf 
den wir unsere Verteidigung aufbauen können.” 

„Dieser Scheidemann ist wirklich eine beunruhi¬ 
gende Persönlichkeit” 

„Um so mehr, weil er Ueberzeugungskraft hat 
weil sich eine kleine Gruppe völlig Verrückter aus 
der ganzen Welt um ihn schart, und wen er es dank 
seiner starken synthetischen Intelligenz schafft, die 
Gefahren jeder Ausweitung von Untergrundbewe¬ 
gungen zu vermeiden. Die Kette, die er Tag für Tag 
verlängert, besteht aus laoter blinden Gliedern. Er har 
alle Risiken geprüft und ist auf alle bekannten Vcr- 
siefatsmassnahmen gekommen. Er überlasst nichts 
dem Zufall, oder bestenfalls völlig unbedeutenden 
Einzelheiten, ans denen wir etwas za machen ver¬ 
suchen, indem wir zum Beispiel unseren Gefangenen 
den Magen auspumpea, noch bevor wir ihre Maschi¬ 


nenpistolen sichern und entladen." 

Martin machte sich Notizen. Er fragte: 

„Und die anderen Namen?” 

„Karl Volker Lichtenberg, Ernst Schaffner 
Zusammen mit Scheidemann und Erika biid 
den Kem, aber ich kann Ihnen versichern, dass 
von. ihnen diese Namen benutzt Sie haben 
weise hervorragend gefälschte Papiere. Wir bab 
Namen auch nicht von dem Japaner, der sie r - 
hört bat Wir sind darauf gekommen durch, de 
gleich umserer Informationen mit den Aussr 
Japaners.” ... 

„Sie haben von einem Ausgangspunkt gespr 
von dem aus man vielleicht weiterkommen k 

„Ja ganz richtig. Frankfurt, Schifferstrasse 
neu Sie Frankfurt?” 

„Ziemlich gut” 

..Die Schifferstrasse ist eine kleine Querstra: 
linken Mainufer gleich hinter dem Museum für 
handwerk. Sagt firnen das was?” 

„Die Strasse nicht ober das Museum se 
vor mir.” ’ 

„Gut Im Haus 9a befindet sich ein Zeicher 
das zugleich der Firmensitz einer völlig legal* 
Seilschaft ist der Societe Franco-Belge d’Ai 
phique. Tätigkeit dieser Gesellschaft ist ba! 
sich gut fest die Fabrikation von Comic strs*^ 
sieben- bis dreizehnjährige Kinder in den ar< 
Landern.” 

Noch einmal griff Hamlekh in seine Ma{ 
holte drei kleine bunte Comic-Hefte heraus, 
an den Zeitungsständen der ganzen Weit t 
werden. Texte und Sprechblasen waren in an 
Schrift wiedergegeben. Hamlekh erklärte, b 
die Texte zusammenfassend übersetzte: 

„Dies ist die algerische Ausgabe. Mit den | 
Bildern werden ausserdem eine ägyptische, 
banesische und eine syrische Fassung gedruc 
Namen und Nationalität der Helden ändern sii 
haben Sie den algerischen Superman, der 
Br ah im heisst Eine Mischung aus Tarzan, 
Bond, dem Zauberer Mandrake, Zone osw. 

„Daraus kann man ihnen wohl keinen ' 
machen. Wir haben ihnen ja das Beispiel g 
Haben Sie jemals Asterix gelesen? Ich habe 
gefunden, dass die Gestalt ziemlich gaullistisc 

„Sie geben viel weiter, oder besser gesagt 
sich viel weiter drängen. Die Autoren brin; 
ausserordentlicher Raffinesse kleine Detail 
unter, die nicht weiter auffallen, zumal bei c 
akzeptierenden Naivität ihrer Leser. Sehen £ 
Beispiel diese Fabrik in den algerischen Beij 
ein ganz in Algerien entwickeltes Flugzeug \ 
Schau en Sie sich das Gesiebt von Mosbe Da 
wie er erfahrt, dass man Meddv Brahim mi 
solchen Flugzeug ausgerüstet hat. Und hi 
schreckensbleichen israelischen Piloten, die si 
gern, ihre Maschinen zu besteigen.” 

Laurent lachte schallend: 

„Na so was. ich sehe richtig, wie beleidigt £ 
Hamlekh!” 


(Fortsetzung folgt) 
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bei dem dch 
.TfOnrhmer pro- 
[w w ato , steht wieder 
der diesjährigen 
e*’ * - ; „ 3bxt V &uib &dem Iu Haff». 

' - -Ljinnl werdem bei dem bau* 
v..^ SchaosqprSDge an» ecstea 
■■••>; 5* aach Gsd4Uzbqipaa» 
‘dem, GSwa&rfän, dem Be- 
tfe^do «ad — zwei Grap- 

- «na Wallimi «nf tre ten . 
lüg« Atteabfionea «ad «- 

-. e te gr aff e» eine Rdhtofr 
ms md Blasorchester; der 
*g wkd budaSUdi mdt 
; wen, Trompetern and R» 
(oder ndmebr Troatnmefai ) 
i die BeopUtasm des Ha- 
. pazadotn. Asch hundert 
. . pen von Sdniea und ÄÖ- 
sra von hgcoAewegnagee 
en — baute tndtiondlep 
— an a«m hotu Ge- 
en telL 

Umzug wird, wie Schwad 
■, Leiter der -AbteÜuäig für 
r, Jugend nad Sport m 
Undtverwaltong der Fresse 
Ite, vor aus s i chtlich schn 
"' äcbsteu Jahre von Staate- 

_ | i als nationales Volksfest- 

as anstelle der früher Qbli- 
MHitärparade adoptiert” 
n. 

Uaabhangigkeitstag wird 
■ zum ersten Male eine 
nadomg ^nf dm Spo- 
. ler JOhngrfo* stattffadon. 
c ist es, den Einwohnern 
3 und insbesondere den 
Sieben die Befrekmgs- 
:e in Haifa plastisch in 
amg zu bringen bezw. za 
ieren. Es aaüea dis wseb- 
{tntegbdbcn Punkte anf¬ 
it werden, an denen die 
- aetdeoden EampQaodtiia- 
tattf anden. Jeder Teflneh- 
tn diesen Exkursionen er- 
in Flugblatt mit gedruefc- 
jkläruQgeu über So em- 
; besuchten Stätten. An der 
i „Station” dieser Stadt- 
»w »“ Gan Hasicha- 
iem Part zur Ermattung 
9 GefeBcnen, erhalten die 
inner eia Gedenkahzei- 

- Hagana-Mkgffeder, die hi 


Von AUCE SCHWARZ 


Mwuuam s a wa— a m 


ten, werden ebenso mitmachen nen Form" Mascha Kaleko ver- 
wie ehemalige Mitglieder des anstaltet am Donnerstag, den 
Etzel sowie des I.echi (Unter-, 10. April im Cafe Ritz in Hai¬ 


fa Frau Gisela Zocb-Westphal, 
Schauspielerin aus Zürich and 
gute Freundin der verstorbenen 
Dichterin. Frau Zocb-Westphal. 
früher am Zürcher Schauspiel-1 
haus und am Wiener Renaissan¬ 
ce-Theater. . widmet sich heute 


grtBK&ampfverijäoda der Man¬ 
datszeit). 

Die Feiern znm Unabhängig¬ 
keitstag beginnen m diesem Jahr 
am Schabat, den 12. April. 

Stadtratmitgiieder werdest in den 
verschiedenen Stadtvierteln aus 
diesem Anlass Verträge über 
Haifas Gegenwart «nd Zukunft 
halten. Am Sonntag, den 13. 

April findet eine Sonderfeier für 
Kmdergartenzögünge — im Ha 
fen statt. Der Bürgermeister wird 
verwundete Soldaten besuchen, 
und mt Kulturzentrum a-d. Na¬ 
men Abba Huschi.wird ein 
IlnaMw ngiglri^aji tgcijnh r für die 
Jagend Ma f ifi f t di-n 
Der 14. April ist den Gedenk- 
feiern & die Gefallenen auf 
den MSatärfriedböfea gewidmet 
Die traditionelle Festveridmäung 
im „Gaa Haszkaxoo” wird hi 
diesem Jahr den -Gefallenen ge¬ 
widmet sein — von den Vor¬ 
kämpfern des Staates bis za de¬ 
nen, die m jüngster Zeit ihr 
Leben für die Heimat hin gaben. 

Unter den mrftnrtenden Künst¬ 
lern befinden sich Hanna Ma- 
ron, Jogi fadiw, Sdrimon Israeli, 
sowie das Jtsgrad-Sym pbonieor- 
chester der Kulmrabtrilang. Ins¬ 
gesamt IL 650.000 worden von 
der Stadtverwaltung zur Verfü¬ 
gung gestellt, um das Unab- 

hängigkertsfest würdfe za ge- L ^ Mascfaa ^ 

stalten. Ausser dem Zentralum-1 sammrazlBteIIen . Verheiratet Ist 
aig sind Feiern m d« «nzA' - e öbrigens mit ^ Westp hnl. 



gewachsen. Ihre ..künstlerische 
VIzem utter" war Ida Ehre (die 
in. Nahariya Verwandtschaft 
bat), die Leiterin der Hambur¬ 
ger Kammerspiele. 

Die Freundschaft mit Mascha 
Kalsko datiert seit neun Jah¬ 
ren. als Frau Zoch-Westpbal in 
Anwesenheit der Dichterin in 
Zürich äus Maschas Gedichten 
vortrug. Heute betreut die Zür- 
cherin das literarische Ver¬ 
mächtnis der Dichte rin. hat das 
Copyright and die unveröffent¬ 
lichten Gedichte übernommen. 
In der jetzt geplanten Dokumen¬ 
tation soll auch besonders des 
Mannes von Mascha KaJeko, 
Chemjo Vhnver, gedacht wer¬ 
den. Er hatte sein Lebenswerit 
der synagogalen chassidischen 


Julius Lewy zum Gedenken 


Unsere Zeit wird zunehmend 
ärmer an wertvollen Persönlich¬ 
keiten einer Menscbfceitsepoche. 


ZU DEN SCHL0S6HIM 

len Ueblicben lag. Von hientes Heim eine der wenigen Stät- 
führte ihn eia gerader Weg zur ten heiterer und ernster Gesprä- 
bOdlichen Karikatur, zur dar-, che in anheimelnder Atmosphä¬ 
re welcher Künste und Wissen- stellenden Kunst ira allgemeinen.: re, wie sie nur eine gute Haus- 
scöaftcn einsame Höhen erreich- Besonders liebte er Zeicbaoo- fra u und talentierte Kochkunst- 
ten. gen and Bilder, die er, mit er-| lerin zu schaffen vermag. Lang- 

So veriiess uns auch für im- lesenem Geschmack, im Rahmen sam, doch zu schnell für die 
mer Julius LEWY, gpitann» y. seiner Mittel, auswählte. Erst j Freunde, neigte sieb dieses nütz- 
vius, einer der letzten Kavaliere,! relativ spät, ungefähr 1950. ent- liehe», erfüllte Leben dem un- 
ein wahrer Humanist, dessen Le-! deckte er die Musik, der er: vermeidlichen Ende zu. Vor ei¬ 


ben in der Aufgeschlossenheit für sich alsbald mit jugendlicher 
alles Edle und Schöne' seine Er- Begeisterung ergab. In Naharia 
füllung fand. stiftete er ein Kunstmuseum. Un- 

Im Jahre 1882 wurde Julius vergesslich bleibt allen seinen 
Lewy in' Breslau geboren; nach Freunden der gemeinsame Ge¬ 


nen Wohnvierteln vorgesehen.] 


Die S^erwalmng Wtdy L^ Schauspielhaus, den b- 
der Tanznm aig <tnd Se ..Stadt-, raels dem^r-achi«* Publikum 


waaderuog* dem Tag eäaeu bun¬ 
ten, festlichen und freudigen 
Charakter verleihen werden. 
Nicht nur passives Zusehen, son¬ 
dern auch aktives Mitmachen 
ist die Parole. 


Musik gewidmet „Es gab Wan¬ 
den, die ■ nicht vernarbten”, 
schrieb Frau Zocb-Westphal in 
einem Nachruf auf „die Kale- 
ko” iu der Neuen Zürcher Zei¬ 
tung im Februar dieses Jahres. 
„1968 starb der hochbegabte 
Sohn Steven. Regisseur und Büh¬ 
nenautor in New York, vor 13 
Monaten ihr Ehemann Chemjo 
Vinaver iu Jerusalem. Die Sor¬ 
ge um Chemjo Vtnavers nach¬ 
gelassenes wissenschaftliches 
Werk vermochte ihr Leben um 
Tage, wenn oiebt gar um Wo¬ 
chen zu verlängern.” Trotzdem 
ist, so meint der Gast aus der 
Schweiz im Gespräch. Mascha 
. . _ . . Kalefco wohl ihrem Mann ..nach- 

tun für den Sudwestfoiik Badto-j 3ber 

Baden eine Jrn« DotumenM-,^^ ^ 

kaum eine schmerzstillende In¬ 
jektion. Der Kopf musste klar 
bleiben. Keine Betäubung. Sie 
hatte zu arbeiten, zu denken.” 
Ihr Ziel, das sie noch erreichen 
wollte: Vinavers Lebenswerk, 
atts dem die erste vollständige 
! „Anthologie cbassidischer Mu- 
jsik” entstehen soll, den richti- 


Mascha Kaleko 

Von Thomas Mann bewundert 


ihrer zwei Kinder wegen aus 
praktischen Erwägungen vor 
allere der Rundfunkarbeit. Sie 


Regisseur und Schauspieler am 


vor 10 Jahren, bei der Auf¬ 
führung von Strindbergs „To¬ 
tentanz” im Rahmen des denk¬ 
würdigen Zürcher Gastspiels anf,^ aBZUWTWmetL 


Ein Abend zu Ehren 
von Mascha Kaleko 

Finen Gedenkabend zu Ehren 
ufi fli in^imp fen mitwirk- ■ der grossen Dichterin der klei- 


der Bühne keimeiilerate. 

Frau Westpfaal begleitete da¬ 
mals fluen Mann: es war dies — 
1965 — ihr erster Besuch in Is¬ 
rael. Seither war sie mehrere 
Male hier. Geboren in Argen¬ 
tinien, ist sie in Hamburg auf- 
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der Reifeprüfung am dortigen 
Gymnasium studierte er Phar¬ 
makologie au der Universität zu 
Heidelberg und ergänzte sein er¬ 
folgreich abgeschlossenes Stu¬ 
dium durch ein praktisches Jahr 
in der Schweiz. Den ersten Welt¬ 
krieg machte er als Staacsapo- 
theker im Offiziersrange mit. 
Bald nach Kriegsende eröffnete 
er eine eigene Apotheke in sei¬ 
ner Geburtsstadt. Seine weltan¬ 
schauliche Entwicklung führte ihn 
zum Zionismus und er ergab 
sieb dieser Idee mit der unein¬ 
geschränkten Begeisterung und 
Hingabe .die ihm eigen war. So 
wurde sein Haus bald zum 
Zentrum der ansässigen Zioni¬ 
sten, besonders der zionistischen 
Jugend. 

Beim Einbruch der Hitle-rfca- 
tastropbe 1933 war der Weg des 
Zionisten Livjus klar vorgezeich¬ 
net 1934 entstand in Haifa im 
Zentrum der damals winzigen 


nass aasgewählter Werke der 


nem Monat ging Livius. dreiund- 
neunzigjährig. von uns. 

Wir verloren einen väterlichen 
Berater, unermüdlichen Helfer. 
Freund alles Schonen und den 
Vertreter wahren, edlen Men¬ 


grossen Meister, als eine Art! scheut ums ! 
heiliger Handlung, deren Störung I Wir werden stets seiner ge- 
der unnachsichtige Ausschluss! denken ■ 
aus der Hörergemeinschaft folg-[ 

te. Auch sonst war sein gepfleg-' Dr. Leo Schandlnischkv 

AUS DEM MUSIKLEBEN 

(Schluss v. S. 4) | Aufführung kam —- vielleicht 

Konzert sagte, in einer besonders I nicht zu einer Uraufführung, 
~ ' aber sicher zu einer Weltpremi*- 

re beider Oratorien . 

JDavid und Goljath" ist ein 


passenden Zeit: David und Gol- 
jat als Symbol des Kämpft ei¬ 
nes kleinen Volkes gegen eine 
riesige feindliche Welt, und Sa¬ 
lomos Urteil in einer Zeit, wo 
wir so sehr auf eine gerechte 
Lösung warten. Mostfe Gorali 
hielt die kurze Ansprache nicht 
zufällig. Er war Spiritus i-ector 
des gesamten Unternehmens. Als 
Leiter des von ihm gegründeten 
und geleiteten Haifaer Musik- 
museoms ist er auf ständiger 
Suche nach Werken der inter¬ 
nationalen Musikliteratur über 
biblische Themen. In der Uni- 


Kannelsiedlung die erste Apothe-, ,, , 

** to grtcr Ruf auch heu» von Uppsala 

mich für ihren Besrum.eri cr das Ora.onum vca' 

SDr j c j 5f , 'Förster mit dem lateinischen|Frau Dr. ^ehudith Cohen. 

' INamen .JJialogi Davidis cum: -Das Urteil des Salomo' 


verhältnismässig kurzes Werk. 
Die Menschen hatten damals 
Zeir. und die Werke waren mei¬ 
stens riesig lang. Aber Kaspar 
Förster hatte offenbar Sinn für 
heutige Dimensionen. Der 
Librettist ist nicht bekannt. Der 
Inhalt wird im Werk von einem 
Sprecher (Tebor) rezitativisch -er¬ 
zählt. die handelnden Personen 
sind David (Sopran) und Goljath 
(Bass), und der Chor verkörpert 
die Israeliten trad die Philister. 
Die lebendige Bearbeitung für 
die Aufführune stammt von 


ist 


Eine von Livius’ hervorstechen-. Philistco " (Die Wettkämpfe des 
den Eigenschaften war ein er- j David mit dem Philister) aus 
staunlich schlagfertiger Humor, i dem Jahre 1764 (oder früher) 
mit dem er die meisten, mitun-! und in der Oesterreichischen Na- 
ter auch kritischen Situationen 


hingegen ein sehr langes Orato¬ 
rium und musste beträchtlich ge¬ 
kürzt werden. Ob da nicht auch 
eine Freudenarie der richtigen 


seines sonst durchaus harmo¬ 
nisch verlaufenen, langen Lebens 
meisterte. Es ist also kein Wun¬ 
der. dass er auch die Kunst 


tionalbibliothek in Wien, das j Mutter nach dem Urteil in 
Oratorium ,JQ Ciudino di Silo -1 Fortfall geriet. lässt sich ohne 
mone” (Das Urteil des Salomo). | Einblick in die Partitur nicht 
Er entdeckte sie, sorgte für diej festMellen. Originell ist im Ora- 
Bearbeitung" und Anfertigung/ torium die HinzufUgune von 


Mascha Kaleko wurde 1912 
in Polen geboren. Ihr Vater 
war Russe, die Mutter Öster¬ 
reicherin. Sie ist in Berlin auf¬ 
gewachsen, wurde 1930 von 
Monty Jacobs für die „Vossi- 
sche Zeitung" entdeckt.. Mit 
kaum zwanzig Jahre veröffent¬ 
lichte sie ihre ersten Gedichte 
und kleine Prosa, wurde über 
Nacht berühmt. Ihr erstes Buch, 
-..Das lyrische Stenogrammbefi”„ 
! erschien im Scbicksalsjahr 1932 


HEXStAG, SA1975 
durch tezu jode Stande. 

Programm As 
) Ernste Weisen; 730 An- 

über Veranstaltungen 

nd des Tages; 735 Lieder 
urigem Rhythmus; 8-15 
*— Artor Gelbrun: Kla- 
auf die Juden d» War- 
er Ghettos nach Worten 
nzchak Katzoelson; lizehak 
Trio tu™ Gedenken der 
ben Opfer in Polen; 9.05 
le n** Jade” von Jaffa 
i und Uri. Assaf (Wiedeiho- 
J035 Lieder der Kala- 
mt md des Heldentums; — 
Volkstümliches Hebräisch; 

tmd 12.15 Programm 
Schulen; 1135 „Hier gibt 

sne Schmetterlinge*’ (auch 

k 1235 „Das Städtchen 
iP*, Lieder vou Mordediai 
■fiC 13.05 Nachrichtenjoa- 
— 1330 Ben-Eon Orga ± 
alten Pogrome”, Dirigent 
Bertini; 14.10 Für Mutter 
Lind; 15.05 Dis Rettung der 

i Dänemarks (Wiederb o- 

: 16.10 Jdroda WdMs 

**; Leon Schidlowsky: 

; 17.tö Rettung fOfiBdbst 
st am Frankrefch; 18.05 
stäsche und deutsche Politik 
st ersten Jahren des Nszi- 
a»s in DeuBchünd; 1 925 
ite Mufe 1930 

a u i oa aus der 20.05 
k dee Wis9eoecftg ft ” 
dhm& 2030 Cosnrt de« 


stets unter Mendt Rodau —»Hörer. 17.40 Lieder für alle; — |Der Erfolg war enonn. Thomas 


■nt 


Auszüge ans der Oper „Die Jü¬ 
din” von Halevy mit Manfred 
Jung Tenor (Gast aus Deutsch¬ 
land), Jndit Lazarovici, Sopran, 
GiUa Grossmefcr, Sopran, Ro¬ 
bert Gerber. Tenor, Jerome Bar¬ 
ry, Baritoi, Tibor Herdan. Bass 
npd dem Philharmonischen 
Chor, Tel Aviv (direkte Ueber- 
tragung ans dem Jerosalereer 
Theater); 23.05 Kaddisch zom 
G edenken an Janusz Korczak 
vco Alexander Galitz (Wiederho¬ 
lung); 00.10 En kurzes Gedicht. 
Programm B: 

Von 538 bis 19.00 siehe Pro¬ 
gramm A; 21.05 deu vier 
Wänden” (Wiederholung): 22-05 
„Direkte Verbindung — Die 


18.05 Radiobühae: .Mensch inj Mann bewunderte sie, Alfred 


geistvoller Doppelsinnigkeiten,I des Notemnaterials and — das! zwei allegorischen Gestalten: 

Wichtigste —: er liess nicht {Das .Gewissen” »Alt) und die 
pach. bis er fand, wer es auf-|-.HeucheleT (Tenor), die die 
führen könnte, und nachdem er j echte und die falsche Mutier an- 
es gefunden hatte, hörte er nicht i eifern. Der geschickte Text 
zu drängen auf. bis cs eben zur (stammt von Rinaldo Cialli, der 

I die Handlung durch die zusätzli- 
i chen Gestalten derart ins Drama- 

KINOPROGRAMM ! lässt, dass die Aufführungen un- 

iter Zianis Leitung von zumin- 

--- •nrnn-nm | dest anpejeutetem Spiel begleitet 

I warenJJie ebenfalls glücklich ge- 
llungene Bearbeitung dieses Ora- 


komischer Wortschöpfungen und 
des meisterhaften JongÜerens 
mit der deutschen Sprache so gut 
beherrschte, dass das Niveau 
weit über dem in solchen Fäl- 
bmh'iwwwiiwiwimwii 


mlMIIIIIIIUIIlUHII 


TEL-AVIV; |ORGIL: La moutarde me 

ALLENBY: Hie Great Gateby • monte au nez ____ 

BEN JEHUDA: The Toweriog! ORION: The Towering Infernc i Toriums bat Claude Abravanei 
Inferno ! ORNA: The Sound of Music j vorgenommen. 

CHEN: Herbie Rides Aciin : RON: Day of Judgemem 
CINEMA ONE: Student iSEMADAR: The Stine 
Teachers 

CINEMA rwO: A Streetcar i HAIFA 

Named Desire ■ AM PH iTHEATRfc: Freebie and 

dNERAMA: .Jom Hadin” <Is-j the Bean 


Unter den Ausübenden ragten 
{Gila Yajon (David und zweite, 
j anechte Mutter) und Osvaldo 
To um (Erzähler und -Heucbe- 
Id") hervor. 

.Der Rinat-Chor. der offenbar 


rael-Film) 


jARMON; The mau wirb the) wegen des kleinen Raums auf 


der Grö%se einer Marke” von i Polgar rühmte ihre scheinbar j DEKEL: Olivier 
Arnost Lustig: 19.05 Lieder für schnoddrigen und doch gcfiibF 
alle; 20.05 und 21.05 „Guter* rollen Verse, die Urbaniräf mit 
Platz in der Milte" — Gesell-i Sentimemeu verbanden 
schaft und Unterhaltung; 22.05! Sie emi^nene nach Ausbruch 
und 23.05 Lasset uns plaudern j dffS „tausendjährigen Reiches”, 

—■ mit Nalan Dunewitz; 23.53 j nach New York, kehrte 1956 
Mittemacbtsgespräch — ^ orara j erstmals wieder nach Deutscb- 
Brunowski. t i^nd zurück und wurde dort 

In der Nacht zwischen den I herzlich begrusst. Der Rowohlt- 


Nachrichtensendungen — leichte 
Musik. Ueder, Chansons. 

Schnlf emsehprogramm: 

9.05 ln der Elütte meines Le¬ 
bens.., (ebenso 17.03); — 9.25 
Sonderprogramm zum Tag des 


Verlag hatte ihr erstes Bncb neu 
herausgebracht; im November 
vergangenen Jahres erreichte die 

Ausgabe das hundertste Tausend,. OFHIR: Airpm - * 

bi' Zürich ist Mascha Kaleko* ^RDAN: Crazy Vacanon 


DR1VE-IN: 7.00 The Policeman 
in New York 
9.30 State of Siege 
ESTHER: La moutarde me 
monte au nez 
GAT: Crazy Sex 
GORDON: L’Amica 
HOD: The Man witb the 
Golden Gern 
LIMOR: Goldrusb 
MAXIM: State of Siege 
MOGRABh Chinatowu 


Golden Gun 
ATZMON: Day of Judgemem 
ICHEN: Crazy Sex 
iMORIAH: The Serpent 
MIRONs Le Cochon de Paolo 
ORAH: The Towering Inferno 
ORDAN: Blazing Saddles 
ORION: Tbe Greek Connection 
| ORLY: Some üke it hot 
j PEER: Love me Johnny_ 

: RON: Tbe Sound of Music 
ISHAVIT: S*P*Y+ 


idem Podium (Beit Yad Leba- 
;mm) auf Minftnalgrösse redu- 
; ziert werden musste; sang vor¬ 
züglich, und das Orchester mit 
Ruth Mense am Cembalo spielte 
mit Begeisterung, zu welcher die 
sichere Kapellmeisteihand vou 
Schalom Ronly-Riklis alle Teil¬ 
nehmer anregte. Er gestaltete die 
i Werke würdevoll ond lebendig. 

Yehuda Cohen 


.^ufäQig gestorben“’- Sie war 
aus Jerosalem, wo sie seit I960 


Gedenkens (ebenso 11.30 und 

_ __ 16.00); 10.00 „Verkohlte Holz-i lebte, zu drei Aatoreo-Lesungen 

Mannschaft zn Ihrer Verfügung*’:} scheite"; 10.25 „Die Klasse“ (von nach Berlin gefahren. Von dort) 

232)5 und 00.10 Jeb bin Deinj Anna Frank): 11.05 Siehe 10.05. sollte sie nicht mehr nach Je-j w „ _ 

tmd Du bist mein”: * \ (ebenso 1638); 16.25 Die Ziga-j msalem zurückkehren. 1 1L.HELE1. w. K. — tue 


APOTHEKEN- URD AERZTEDIEitfST 


ORLY: Le Boucher 
PARIS: The Last Detafl 
PEER: Les Seins de Glace 
STUDIO: Confession of £ 
Window Clean er 


rettenverkäufer 
drei Kreuze“. 


am Platz „Der 


Sender Hr 

19J00 und 20J30 Nachrichten; 

19.05 und 20.05 Melodie "undj 

Gesang- - - : _ __ , 

Mffi&rsoKfert i 1730 Nachrichten; 1^-32 Aus 

Nadmchten; jede Stunde. idem Tagebuch von Anne Frank 


Fernsehprogramm: 


6.05 und 7.05 Morgenkläage; 
g.05, 17.04 und 00.05 Nacb- 
ridtf enjourpale? 9.05 Lieder aus 
dem jüdischen Städ t c h en; 10.05 
Juden im Untergrund (Wieder¬ 
holung); UJB5 „Bier gibt es 
sdunetteriioge^ 12.05 Die 
Geschichte der deutsdien Abtei- 
fan g; 13.05 MetotSea; 14.05 und 
ISJ0S «Zwei Ins viert 164)5 Ru¬ 
fen Se bitte *n — dwMann- 


tdkoct ^mpIwnieotthfiJsdhaä beantworte! Ffcagw 4er, 


— mit Schauspielern des Kin- 
dertbeaters; 18.45 bis 20.00 Pro¬ 
gramm und Nachrichten in ara¬ 
bischer Sprache: 20.00 Begeg¬ 
nung mit EH Wesel — junge 
Israelis unterhalten sich mit Eli 
Wiesel über die Katastrophe und 
ihre Bedeutung; 20.30 Mabaf; 
21.00 „Kogafc” — „Ein Verdäch¬ 
tiger ist immer wichtig”; 21.50 
Brennpunkt; —- 22.40 Tagesab* 
schnitt, Nachrichten. 


Dienstag, nachts bis 23.00 Uhr. 
jKikar Haraedina, TeL 258046: 
i Jehuda HaJevj' 67- Tel. 612474. 
j Raraat Gau und Umgebung: 
jJaborinsky 65. Tel. 7934S3. 

Lu dem Nachruf auf Mascha) My*ri= =' Ormtmm ' Bnfc Wie Eamar Gau^ 

IKaiekc ziliene Gisela Zod.-| CEL-AVIV-. The Towering ; Pemch Titwa; Chowewe Zion 
iWestpbal einen herzbewegendeni Inferno u 

! Vierzeiler, den auch wir an deu I ZAFON: Scenes fron, a Marriage HoiBa ». IJmgebnnr Herz- 
Schluss dieser Ausführaogec «-) BAMAT GAN; 1 La Pituacn Wtagafe 142. 

I KINO LILLY; 7.00 und 930 J Netama: Weizmaun j6 . Teie- 

! Jereroy (I. Preis beim Cannes | fon 23639. 


zen wollen: 

.Mein schönstes Gedicht? 

Ich schrieb es nicht. 

Aus tieft ten Tiefen stieg es. j 
Ich schwieg es.” 

Von. Mascha KaJeko und 
dem, was sie liebte, bHeben 
ausser ihren Gedichten — drei 
Gräben der Sahn liegt in New 
York, der Mann in Jerusalem, 
sie selbst auf dem jüdischen 
Friedhof aax Frieaeobetg » Zü¬ 
rich. i 


Festival) (3. Woche) 

4.00 Abo el Banat. 

JERUSALEM 
ARNON: The Gold Rush 
CHEN: Walking Tall 
EDEN: Airport 1975 
EDISON: Karatedkiz 
HABIRAH: The Man witb the 
Golden Gun 
MITCHELL: The Great Gafsby 
JERUSALEM: Blasing Saddles 


Bat Jam: Balfour 135. 

Chofou: Kikar Weizmaim. 

Beer Schewa: Sch Sam Gim-j 
xnel 

Haifa bis 21.00 Uhr: Hanns 
si 133, Tel. 81713. 

Ab 2L00 Uhr. MDA, Tele¬ 
fon 512233, Kiijat Elieser. 

Jerusalem 19.00—22.00 Uhr: 
Jafo 44, TA 233592, Schaar, 
Schchem, TeL 282034. 


AERZTENACHTDIENST 

Dr. Har Even. Epstein 5, IfcL 
iefon 443281. 

Magen David Adam: Aerzte- 
Nachtdienst T.-Aj TA 614333: 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens. 

Knpat Chofim „MaccabP’. 
Aeraedienat im ganzen Land 
beim MDA. 

foipat Chofim ^AssaP', Tct~ 
Aviv, Tel. 101, Gusefc Dan, TA 
78UI1; Bat Jam, TA 863333; 
Cholera. Telefon 843133; Haifa, 
Allgemeiner und Kinderarzt, Te¬ 
lefon 254530. 

Kupat Cholim Merkasit Tel- 
Aviv—Jaffoi MDA, Mazsstr 13, 
Tel. 101, von S Uhr abds bis 
7 Uhr morgens, Dr. Watts, A1-. 
lenbystr. 50, Telefon 53SSS (nur 
tagsüber); Dr. Mare Dona, Ha* 
chasdunopahn 4, TA 248228. 
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^ ” GEDENKTAG FUER DIE NAZIOPFER 


OSEM eroeffnet neue Fabrik in 

— Di# fae- i 

Jokneam 


Wir gedenken. Das ist ein jo* 
discher Tag. Denn es gibt wohl 
kaum ein anderes Volk auf die¬ 
ser Welt, das so viele Gedenkta¬ 
ge hat wie wir. Uns bat man be¬ 
drückt. uns bat man gemordet. 
Das indische Volk ist Imm er 
wieder geqnaeW worden. Und ge¬ 
nau das hat die Welf vergessen. 
Die Welt weiss heute nur noch 
von dem „Leid der Falastinen- 
sea 3 ”, diesem Leid, das sieb nie¬ 
mals In Gaskammern abspielte, 
das niemals in Konzentrationsla¬ 
gern vorhanden war, bei dem 
man nicht von Menschen spre¬ 
chen konnte, die in den Tod ge¬ 
hen mussten, weil sie eben die¬ 
sem und keinem anderen Volke 
angeborten. 

Die Juden können ihrem 
Schicksal nicht entstehen. Unse¬ 
re jungen Menschen heute »eilen 
die bange Frage, ob es denn un¬ 
möglich gewesen sei, Widerstand 
zu leisten, ob denn wirklich kei¬ 
ne Möglichkeit bestand, zn 
kumpfen, ob vrfr unter allen Um¬ 
ständen das bittere Schicksal auf 
ans nehmen mussten. Diese Fra¬ 
ge kann nicht beantwortet wer¬ 
den. Denn de ist die Grundfra¬ 
ge dieser Zeh. Joden waren Frei 
wild für die Welt Das ging nicht 
nur jene an. die sie mordeten. 
Das ist auch eine Frage für 
die Freie Wett die sieb weiger¬ 
te. sh axxfznnehmen. Sie alle shid 
sch tri «Eg. Die Mörder sind es, und 
uD jene, die meinten, damit 
nichts zn ton an haben, die ihre 
Tore schlossen und sieb weiger¬ 
ten. die fliehenden Jaden in fhr 
Land ebreisen zn lassen. Das 
gilt für alle westlichen De¬ 
mokratien ebenso wie für die 
Deutschen. Das ist eine Frage, 
die wir heute stellen müssen, 
wie wir de in der Vergangen¬ 
heit stellten. Diese Frage blieb 
bisher ohne Antwort. Das Feh¬ 
len dieser Antwort gebt Bonn so 
an wie London, Paris so an wie 
Washington, Buenos Aires so 
an wie Melbourne. 

Jom Haschoa — der Ge¬ 
denktag; für jene, die hx den La¬ 
gern der Nazis nrnlramen. ist ein 
Tag der Schande für die Welt 
der Kultur, nicht hur ein Ge¬ 
denktag für uns; Denn die Welt 
btieb stramm sie sagte kein 
Wort zu dem fürchterlichen Ge¬ 
schehen in Ihrer Mitte. Diese 
Schuld ist nicht abgetragen. Mim 
glaubte, dass durch die Schaf¬ 
fung eines jüdischen Staates ein 
Teö dieser Schuld abgetragen 
werden könne, inzwischen hat 
skb jedoch heransgesfeUf. dass 
die Nationen der Welt meinen« 
eben jene Joden, die vom Tode 
anfosfcinden, hätten ebenfalls 


Sie fcrexz. Denn ptemh körnten 
Joden anderen Völkern das an- 
tun, was die Volker den Juden 
angetan fcnbwi. 

Das, und mir das. sollen wir 
der Welt an diesem Tage sagen. 
Diese Welt bat uns, wie Immer, 
verraten, bat uns ansgeliefert and 
versucht, ihre eigene Schuld anf 
nns a towWw . Die Menschen 
bleiben skb stets gleich. Sie dnd 
nicht imstande, sich zn ändern. 
So bleiben die Juden die Schul¬ 
digen, und alle anderen Men¬ 
schen die Opfer. Die grosse, die 
bekannte Lüge bleibt aufrecht 
Wir sind es, die mit ihr zu 
leben haben. 

Diese Geschichte bat keine 
MöraL Sie ist zutiefst unmora¬ 
lisch. Und nur daran sollen wir 
nns an diesem Tage erinnern. 
Nach wie vor versuchen alle Na¬ 
tionen. uns zn vernichten damit 
sie, und nur sie, leben können. 
Um unser Leben machen ne ach 
keine Gedanken. Wir sind für 
sie nur da, wenn es um Ihre 
ureigensten Inte r e sse » geht. Was 
das bedeutet, das wissen wir ans 
Erfahrung- Nnr, dass wir jetzt 
imstande sind. mR aller Kraft 
der Waffen dafür zn sorgen, dass 
Joden sucht znm Spielball der 
Nationen werden. Das stört die 
Welt Das verstört die Men- 
schen, das Ist man nicht ge¬ 
wohnt gebt es an Juden. Aber 
genau das ist es, was die heuti¬ 
ge Situation von jener der Ver¬ 
gangenheit so grundlegend unter- 
scheide«! 

M. BIEL 


Td Aviv (JEP) —- Die be¬ 
kannte Nahnmgsmittdfabrik 
Osem wird am 24. April ihr 
neues Unternehmen in Jokneam, 
an weh von Haifa eröffnen, wie 
der Generaldirektor EogenProp- 
pfir vw den Wirtschaftskorres- 
pondentea der Tagespresse be- 
kaxmtgab. Für die neno Fabrik 
wurden IL 20 Millionen Inve¬ 
stiert. Sie ist äi eisern prafabri- 
aertea Mctallgebävdc xmlergo- 
bracht, das ans Deutschland 
roch Israel geliefert wurde. Die 
Fabrik ist mit den modernsten 
Maschinell ans gestattet, die ans 
mehreren europäischen Ländern 

tfammeiL 


90 Millionen erreicht, der Ex¬ 
port hatte sich auf etwas über 
1.2 Millionen Dollar belaufen. 
Für dieses Jahr erwartet die Di¬ 
rekten eine Steigerung des Um- 


Der Bau des neues Unterneh¬ 
mens hat sich, als notwendig er¬ 
wiesen, da die Stammfabrik in 
Bad Brak den Anforderungen 

wii*t wutir ■flriitAiwiMii hmn 

und keine weiteren Erpansions- 
m figliditafai hat Maschinen 
and Werkzeuge wurden in der al¬ 
ten Fabrik ä& Bnex Brak bereits 
zweimal ansgewechselt, aber dies 
ge n ü gt nicht um die Produktion 
in modernem Stand Zu halten. 

Ausserdem ist für Osem die 
Zentralisierung wichtig. 25% des 
Umsatzes gehen nach dem Nor¬ 
den des Landes, und die dort 
befindlichen Kunden sollen di¬ 
rekt von der neuen Fabrik be¬ 
liefert werden. Im Jahre 1974 
hatte der Umsatz von Osem IL 


Ben Schachar- 
Empfehlüngen 
allgemein begrnessf 

Ebenso wie die Regierung 
und die GQstadrnt haben alle 
Kreise der Bevölkerung die 
ffmpfphiimgMi des Ben 8dm- 
char-Ansschusses bi der Fra¬ 
ge der Stenerreformea, die 
ab h JnH dieses Jahres einge- 
fnhit werden sollen, allge¬ 
mein begrastst. 


, Die Erscheinung wird jetzt beho- 
i beru Der Leitung von Osem ist 
es gekmgea gute Arbeitskräfte in 
Jokneam selbst zu finden, die 
sich für die Fabrik als sehr nütz¬ 
lich erweisen. 

Die Fabrik Osem hat eine 
ganw Reihe von Massnahmen 
ergriffen, tim sich auf die ver¬ 
änderte wirtschaftliche Situation 
einzustellen. Sie bringt manche 
Artikel in Spar-Verpackungcn 
heraus und konnte sie dadnreh 
werbUHgen. Ausserdem werden 
verschiedene neue Waren auf 
den Markt kommen. Im allge¬ 
meinen steht Osem im Zeichen 
weiterer Entwicklung und hat 
von einem Wirtschaftsrückgang 
nichts gespurt 


Dienstag, 8. 4. 39^ 
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Israels Handelsdefizit mit Bonn dauert-» 

Obwohl ein Ansteigen sowohl des Importes ah 
des Exportes nach beiden Richtungen zwischen Israel.£ • 
der Bundesrepublik Deutschland za verzeichnen ist. * 
auch in den ersten beiden Monaten des Jahres 1975 
T^n^Aicdrfl»« für Israel, bei diesem Wareora&ehr 
schen beiden Landern, etwa ln den Ana nassen wie sie 
im vergangenen Jahre verzeichnet wurden. Israel hupe 
te im Januar und Februar dieses Jahres aus der Brav ^ 
publik Gäter im Gesamtwerte von einhuadenunÄ * .... 
Millionen Dollar, während der israelische Export«* =; . 
zig MOtionen Dollar betragen hat Das ganze vergab # 
Jahr hiodnreh hatte Israel ans Deutschland Waren fÜ ^ 
siebenhundert Millionen Dollar gebracht, dagegen für - 
mehr als emhandertundfimfirig MUlionen Dollar 
Deutschland ansgefnhrt. Nach wie vor sind sechzig • 
aent der deutschen Waren Investitionsgüter, dreJaoddj J 
Prozent sind Halbfabrikate, Lebensmittel und Roh 
In der letzten Zeit kauft Israel immer mehr in der... 
desrepnbtik, während die israelischen Exporte in • 
gengesetzter Richtung aboehmen. 

-.......... 
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satmt jinF TT. 140 MUlionen xznd 
des Exportes auf L5 Millionen 
Doüar. 

Die neue Fabrik in Jokneam, 
die etwa 100 Arbeiter beschäfti¬ 
gen wird, ist für den Ort ein 
wichtiges Wirtschaftszentrum. 
Jokneam batte bisher immer un¬ 
ter einem gewissen Mangel an 
Arbeitsplätzen am Orte gelitten, 
ff——a n— n — w —— uh—» 


aus dem Lande 


In Washington sprach Israels 
Botschafter in den USA, Süncha 
Dinitz, mit dem amerikanischen 
Ansseomimster Henry Kissinger. 
Die EiMärnngea, welche Dinitz 
danach abgab, wurden von den 
Jodes der USA mit Unwillen 
auf genommen, da sie gegen Kis- 
smger Stellung nahmen, und Di¬ 
nitz versuchte, den Aossenmi- 
aister zn verteüSgmL 

h der Gegend des Tel Ariver 
BBton-Hotds hörte man in den 
gestrigen. Vormittagsstunden 
Schüsse. Der Sprecher des Mi¬ 
litärs erklärte dazu später, es 
habe sich um „Manöver der 
israelischen Kriegsmarine gehan¬ 
delt", die in diesem Gebiet der 
Küste Übungen dlucbsefuhrt 
hatte. 

Alle Flugzeuge, die Israel ge¬ 
stern verfressen, waren bis zum 
letzten Platz gefüllt da die Tou¬ 
risten, die zum Fessach- und 
znm Osteifeste im Heiligen Land 
geweilt hatten, jetzt das Land 
wieder verlassen haben. 

In Haifa wurde noch immer 
hiebt die Frage entschieden, ob 
Wohnungen für junge Studenten¬ 
paare, die vielleicht noch nicht 
verheiratet sind, anf dem Uni- 
itSJsgebiet bestätigt werden 
sollen. Die Debatte über dieses 


Tiefbetrübt geben wie die Nachricht vom Ableben 
meiner teuren Frau, unser er Schwester, Schwägerin, Tante 
lud Kusine 

Frau MAU HUTLER-WURMBRAND 

Czemowftz-Cbofon 

bekannt 

Die Beerdigung findet heute, am 8. April, um 2.50 
nachmittag auf dem Friedhof Cholon statt 
Treffpunkt am Hanptemgang am neuen Tor. 

Die trauernden Familien: 
WURMBRAND, 

Dr. MANN 

Ingenieur BOHRER und deren Familien 
im In- und Ausland 


Problem wird bereits seit gerao- 
mer Zeit geführt 
Ein u. eine viertel MQlion Ton 
nen Pottasche und Chlor produ¬ 
zieren die israelischen Werke im 
Süden des Landes zur Zeit Sie 
wofleo bis 1978 auf fast zwei 
Millionen Tonnen kommen und 
am* Brom in steigendem Masse 
exportieren, indem diese Aus¬ 
fuhr von 18 Millionen Dollar 
zur Zeit anf 70 Millionen Dollar 
gesteigert werden solL 

In diesem Winter konnte der 
israelische Blmnenexport nach 
Europa verdoppelt werden. Er 
erreichte die Summe von fünf 
Millionen Dollar. Die Blumen 
wurden zweimal wöchentlich per 
Flugzeug nach Frankfurt ge- 
lebracht 

Die Erhöhung der Inlandspost- 
tarife In Israel hat weder eine 
Vermwdemng der Briefe und 
Telegramme mit sich gebracht 
noch eine Einschränkung bei den 
Bestellungen auf Installierung ei¬ 
nes Telefons. Noch warten nach 
wie vor rund hunderttausend 
Menschen auf ihr Telefon. 


Wohnungspreise fest - 
Bodenpreise geben naeS"-" 


Da die Wohnbaugesellschaften 
die Erfahrung gemacht haben, 
dass jemand, der eine Wohnung 
zn kaufen beabsichtigt, das in 
jedem Falle tun wird, und dass 
dieser Jemand auch ganz klare 
Vorstellungen davon hat was 
er unbedingt haben will, sind 
die Wotumngspreise vorläufig 
stabil geblieben, obwohl die 
Preise für Terrains erheblich ab¬ 
sinken. Allerdings gilt dies im 
wesentlichen nur für kleinere 
and mittlere Wohnungen and 
Kernhäuser. Sobald es sich um 
Objekte handelt, die ungefähr 
eine dreiviertel - Million Israel- 
pEunde übersteigen kommt das-' 
selbe zutage, wie bei dem Bo¬ 
den: solche Objekte sind schwer 
za verkaufen. 

Der Rückgang der Boden¬ 
preise ist nur mit völlig man¬ 
gelndem Absatz zn erklären. 
Niemand hat heute Geld und 
Lust dazu, auf Boden zu spe¬ 
kulieren. Die grossen Baufinnen 
hingegen haben noch genug Bau¬ 
grund, um bei vorläufig noch 
snfrechterbaltenea Baubeschrän- 
fcnngen, der Nachfrage nachzo- 
kormnen, azzd andererseits auch 
nicht genug Geld, tun grössere 
Terrains aufzufcaafen. So ergibt 
rieh eine Stagnation der Boden¬ 
geschäfte, wie sie in Israel ei¬ 
gentlich noch nie m a l s registriert 
worden ist Hier kommt aller- 
cfing auch hinzu, dass anf Grund 
der Weltkrise auch jüdische Be¬ 
sucher zur Zeit kernen Boden 
in Israel kaufen, wie sie es sonst 
stets getan hatten. 

Ein Sprecher der Vermittler, 
der dies gestern erklärte, meinte, 
die Bodenpreise würden wieder 


ansteigen, wenn sich die Regie- einmal zn erneuern. L 
mng dazu entschliesseu sollte, dier meinte, die gan:. 
ihre' Verordnungen in bezog auf nähme hätte nicht za c 
Banstopp tmr noch anslaufen zn geführt, das man vc 
lassen, aber keineswegs noch gehabt hatte. 
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Kurssteigerungen an der Tel Ariver B 
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Generalversammlung der „Begegnung” 


Die Generalversammlung des 
„Verbandes für israefiscb 
deutsche Kontakte DIE BE¬ 
GEGNUNG* wurde im Heim d. 
Bialik-Loge. Tel Aviv, Ester Ha- 
malkastrasse durch erführt. Di® 
Versammlung wählte folgenden 
Vorstand für das Arbeitsjahr 
1975-76: Vorsitzenden Heinz 
Orgler, Mitglieder der Leitung: 
Grete Neciiuscbtan, Käthe OEer, 
Helga Rosenzweig, Martin 
Bialsiö, Henry Saphier, BL 
Eppstein, Ernst Scfaxagenbeim, 
Eli David. Der Vorsitzende gab 
einen umfassenden Rechen¬ 
schaftsbericht der genau klar- 
machte, was diese Organisation, 
die als israelischer Verband, ohne 


im Gegensatz zn den sonstigen 
Verbänden dieser Art— iw Lau¬ 
fe des letzten Jahres getan hat. 
Die Generalversammlung erteilte 
dem Vorstand und der Kassiere¬ 
rin Absolution. 

Im zweiten Teil des Abends 
sprach Martin Bielski (M. BIEL.) 
über .Akt Delle Tagesfragen” 
Dem Referat schloss sich eine 
lebhafte Diskussion an. Der Vor¬ 
sitzende der „BEGEGNUNG”. 
Heinz Orgler. schloss den Abend 
mit dem Wunsche, dass nach 
wie vor der Geist der Versöh¬ 
nung: und der Zusammenarbeit 
erhalten bleibeJJr. Hany Knopf, 
langjähriges Vorstandsmitglied, 
wurde „Ehrenmitglied der Be- 


Uarecht getan — an den Palästi¬ 
nensern nStnlfdu Sie freuten 
sich, die Nationen *r Welt Sie 
pbmhfen- nun eütffidi von ihrer 
Schuld fre« zu seht da ja di® 
Joden nicht anders reaste®, als 
ste durch die Jahrtausende, Ju¬ 
den gegejriBK* 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben meines teuren 
Mannes, unsere lieben Vaters und Grossvaters 

JACOB OTTO FORSHER TI 

Kismarock (CÄR.) — Tel Arfr 

bekannt 

Die Beerdigung findet beute, Dienstag, den S. April 
1975, um 1 Uhr nachmittags von der 6tädtischen Beerdi- 
guzzgshalle, Rechov Dafaa 5, znm Friedhof Cholon statt. 
Autobus steht zur Verfügung. 

Die trauernden HmterirtJebenem 
SARA FORSHER, Gattin 
Tochter? CHAJA und JACOB MEIRI 
nnd dfe Familien GROSS und MEfili 


landsmannschaftliche Bindungen- gegmrag" 


i uwiiimi—— u«ff— mr an——ffn—m——i———><—> 


Debatten um die Terrorbekaempfung 
in der israelischen Qeffeniiichkeii 


ln der israelischen Öffentlich¬ 
keit kam es in den letzten Tagen 
zn einer besonders heftigen De¬ 
batte darüber, wie man die Te- 
raraktionga der „Palästinenser” 
verhindern könnte« 

Das letzte Interview, welches 
der Tetroristenfuhrer Arafat ei¬ 
ner libanesischen Zeitung ge¬ 
währte, stellt dne klare Antwort 
an des aaaftanfadiea Seuior 


McGovern dar. der in Israel 
und io allen arabischen Staaten 
betont hatte, man müsste die! 

Palästinenser” anerkennen, Ara¬ 
fat meinte, es sei klar, dass 
ebenso wie im Falle Vietnams, 
der Kampf auch dann weiterse¬ 
hen müsse, wenn Friedeosver- 
haadlnngen stattrmden, da, bis 
zu dem Abschluss eines Frie¬ 
dens, der Krieg sucht ruhen 
dürfa- 


Ausser den Wertpapieren der 
Fhwwrtntmggnnl gihe (Müwe Kli- 
ta), die gewisse Kursverluste zn 
verzeichnen hatte, kam es bei 
alle n anderen. Wertpapieren an 
der Börse von Tel Aviv gestern 
zu Kurssteigerungen, die im 
Durchschnitt 1,5 Prozent aus¬ 
machten. Der Gesamtumsatz 
war lebhaft und erreichte 11 
MOtionen EL 


gab es leichte Kursstri _ 
dennoch btieb der Umsr 
lieben Rahmen nnd kai * 
Millionen IL. 




Der Goldpreis blieb 
stem anf der LfiieobJ’ 
unverändert bei IL 500 - 
weniger als am vra - 
Wochenende, der Do. 
am eine Agora, dem . 


Auch bei den meisten Aktien’gegenüber, auf IL 6.6 


Ans dem Kurszettel der Td Aviver B5 r 
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5% Dead Bea Works beaxer $ HcteO 

6%% ztm C L lnked 

Müre Kitt» 1965 Index U0J. 

Mil re Kilt» 1966 Index 118.7 
Müve Klita 1967 Index U&9 
S\V7o Dev. Losa ser 202 beaxer 
Dev. Loan ser 3902 bears 
Dev. Loaa ser 162 
Dev. Loan ser 309 
MUve Bttachon 1969 ser 41 

asxxes-m&bkx 

Oz&r Httdasetnrnt onl äh. reg 

IL.D.C. Baniebnldlng ord. sh. 

Bank Hapoullm ard. sh. beaser 
Bank Lemnl «A" onL stock 
General Mortg. Bank ord. ab. bearer 
Ist. Dev. <Ss Mort®. Baak »B* OB*, sh. 

Honsrng Mott». Bank Jte* ord. sh. 

Bossneh Husnutoe ord. Sh. 

Delek ord. sh. reg- 

Pal. CoUL Stör. & SnppL XL 10 

Afitca Pal rnvestmente ord. sh. reg. TL M> 
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Keot Aviv 
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Dnbek 
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American Israel Paper MQ2S 


E2gar Inves tmen t bearer 
Ellem Investment Ltd- bearer 
Paz Inv es t m en t s 

WoUsan Cläre Mayer Dorp. reg. XL 10 
Discount Bank Xnv. bearer 
Bank Leoml Investment ard. sh. 

Clal Investment 
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